den Völkerbund, hielt den erſten Vortrag. 
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Nr. 18. 


Bromberg, Dienstag den 22. Januar 1929. 


Sabotage. 


(Von unſerem Pariſer Berichterſtatker.) 


In der Carnegie⸗Stiftung für den internationalen 
Frieden hält Profeſſor Andre Tibal (aus Nancy) eine 
eihe von Vorträgen über „Das Regime der völkiſchen 
Minderheiten und der Nachkriegs⸗Verträge“. Dieſe Vor⸗ 
träge werden von Zeit zu Zeit durch andere unterbrochen, 
die — gemäß der Anzeige — hervorragenden Perſönlich⸗ 
keiten Gelegenheit geben ſollen, ſich zu dieſem Problem zu 
äußern. Die erſte Vorleſung dieſer Art fand am 2. Januar 
ſtakt. Profeſſor Joſeph Barthelemy. Profefior der Rechte, 
vormals franzöſiſcher Delegierter im Völkerbund und 
früherer Deputierter, Vizepräſes der franzöſiſchen Liga für 
Sein Thema 
lautete: „Das Verfahren bei dem Appell der Minderheiten 
in den Völkerbund.“ i 


Der Saal der Carnegie⸗Stiftung war brechend voll. Es 


hatte ſich ein ausgeſuchtes, internationales Publikum ein⸗ 
gefunden. Die große Anzahl der Polen fiel auf: ſämtliche 
polniſche Pariſer Journaliſten, der Botſchaftsrat und zwei 
Sekretäre, ſowie einige eigens dazu hergekommene und jetzt 
im Quai d' Orſay aus⸗ und eingehende Herren aus War⸗ 
ſchau, ich erkannte unter ihnen den Profeſſor Wackaw 
Lypacewicz ler iſt Delegierter bei der Völkerbundliga 
und Verfaſſer der gegen Sir Walter Napier gerichteten 
Schrift über die Staatenloſigkeit); der kanadiſche Geſandte 
Philippe Roy lein vollkommen unter franzöſiſchem Einfluß 
ſtehender Menſch, den man jetzt gegen Dandurand 


auszuſpielen verſucht, um ihn, wenn irgend möglich, durch 
Roy im Völkerbundrat zu erſetzen): Jaques Seydour | 


(am Quai d' Orſay, obwohl nicht mehr offiziell, fo doch tatſäch⸗ 
lich beſchäftigt); mehrere Mitglieder der tſchechiſchen und 
jugoflawiſchen Geſandtſchaften und eine große Anzahl von 
franzöſiſchen Journaliſten (trotzdem gleichzeitig die große 
Kammerdebatte ſtattfand!). 

Barthelemy begann mit der Bemerkung, daß ſein Thema 
jetzt dank Streſemanns Fauſtſchlag ein ganz an⸗ 
deres geworden ſei als es zu der Stunde war, in der er 
aufgefordert wurde, ſeinen Vortrag zu halten. „Man muß 

Zähigkeit bewundern und die Methode, mit der Deutſch⸗ 
land ſich bemüht, den Platz wieder zu gewinnen, den es ver⸗ 
loren hat. Es denkt an die Karte und da taucht ein be⸗ 
ängſtigendes Problem auf: Bereitet man den Frieden vor, 
oder geht man einer Kataſtrophe entgegen? Deutſchlands 
Biegſamkeit und Vorſicht tft bewundernswert und mehr da⸗ 
bei noch, daß es kein einziges Ziel aufgibt.“ 

Nach dieſer Vorbemerkung, die dem Publikum deutlich 
zu verſtehen gab, daß die Unterſuchung über ein allgemeines 
Minderheitenthema gleichzeitig eine Apologie gegen Herrn 
Streſemann ſein ſollte, offenbarte Herr Barthélémy eine 
allgemeine Ratloſigkeit gegenüber dem zu be⸗ 
handelnden Problem. 1 

Dabei war intereſſant, daß er ſich vornehmlich auf zwei 
Theſen verſteifte: ei 


1. Man kann nur dann von einer Minderheit ſprechen, 
wenn ſie durch den ſpeziellen Text eines Vertrages 
anerkannt wurde; ſonſt gibt es Minderheit im 
techniſchen und juridiſchen Sinne. 

2. Wenn es für einige Staaten Verpflichtungen gibt. 
fo müſſen fie gerechterweiſe auf al le Staaten erſtreckt 
werden. Vom politiſchen Standpunkte aus iſt das 

gefährlich und damit auch die Einſetzung einer 
Minderheiten⸗Kommiſſion. 


Barthélsmy gab damit zu verſtehen, wie peinlich in 
Frankreich eine Verallgemeinerung der Verbindlich. 
keit von Minderheits⸗Verpflichtungen für alle Völkerbunds⸗ 
ſtaaten empfunden werden dürfte. 


„Aber man muß doch etwas machen!“ ruft der 
gelehrte Franzoſe nach dieſen ängſtlichen Verwahrungen 
wieder aus, und verlangt dann, vor allem, daß ſämtliche 
lokalen Wege bis zur Erledigung des Konfliktes zu 
Ende gegangen werden müßten, bevor man vor den Rat 
tritt. Außerdem ſollte man nicht die Außenminiſter 
mit ſo kleinen Dingen, wie ſie meiſtens die Minderheiten⸗ 
Beſchwerden umfaſſen, belaſten. De minimis non curat 
8 Für das Dreier⸗Komitee genügten ſubalterne 
Sekretäre. 


Barthelemy unterließ es auch nicht, auf den aktuellen 


oberſchleſiſchen Schulſtreit einzugehen. Er führte dabei 
Folgendes aus: „Man muß zwiſchen den erlaubten und 
unerlaubten Handlungen der Minderheiten unterjcheiden; 
es iſt fraglos unerlaubt, daß die Minderheit einen dem 
Staat entgegengeſetzten Kern bildet. Natürlich iſt Hoch⸗ 
verrat ein Nachbar der Treue; es iſt dasſelbe Gefühl, bloß 
von einem anderen Geſichtspunkt.“ B. gibt zu, nicht ge⸗ 
nügend unterrichtet zu fein, was der Volks⸗ 
bund tut. „Aber die Wahrſcheinlichkeit iſt gegen ihn, denn 
er iſt doch ein Nachfolger des Deutſchtumbundes. welcher 
von der deutſchen Regierung ſubventioniert wurde.“ 


Man erkennt die Lüge, die zu des Redners Ohren 
gekommen iſt und auf die er ſeine tendenziöſe Vorleſung 
aufbaut. Der „Deutſche Volksbund“ in Kattowitz war nie⸗ 
mals der Nachfolger, ſondern nur die Schweſter⸗Organiſa⸗ 
tion des Deutſchtumsbundes“ für Poſen und Pommerellen. 
Dieſen „Deutſchtumsbund“ hat man zwar in übelſter Weiſe 
verleumdet und ſeit 5% Jahren 
weiſe“ reichten nicht aus, um ihm den Prozeß zu machen. 
Daß der Deutſchtumsbund von Berlin finanziert worden 
ſei, wird nicht einmal in Polen mehr behauptet. 


Aber dieſe unwahre Lesart genügt, um einen au⸗ 
geſehenen franzöſiſchen Recht profeſſor auf die Beine zu 
bringen und für eine Sabotage der deutſchen und kanadi⸗ 
ſchen Beſtrebungen für eine grundlegende Beſſerung der 
a der nationalen Minderheiten Stimmung zu 
machen. 


geſchloſſen, aber die „Be⸗ 


Die polniſche Antwort auf die zweite 
ruſſiſche Note. 


Warſchau, 21. Januar. Am Sonnabend nachmittag 
überreichte der polniſche Geſandte in Moskau Staniſtaw 
Patek dem ſtaatvertretenden Außenkommiſſar Litwinow 
folgende Note: 


Herr Volkskommiſſar! 

Judem ich den Empfang Ihrer Note vom 11. Januar 
d. J. beſtätige, in der Sie ſehr eingehend den Standpunkt 
zu motivieren beliebten, den die Regierung des Verbandes 
der Sozialiſtiſchen Räterepubliken in der Frage des von 
Ihnen in Vorſchlag gebrachten Protokolls einnimmt ‚beehre 
ich mich im Namen der Polniſchen Regierung folgendes 
mitzuteilen: 


Mit dem Augenblick, da die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika den Kellogpakt ohne jegliche Anderungen 
ratifiziert haben und die in der polniſchen Note vom 
10. Januar d. J. angekündigten Geſpräche mit den urſprüng⸗ 
lichen Signatarmächten geführt worden Find, iſt die Pol⸗ 
niſche Regierung jetzt in der Lage, mit der Regierung 
des Verbandes der Sozialiſtiſchen Räterepubliken die mit 
der Form und Prozedur der Unterzeichnung des vom Herrn 
Kommiſſar vorgeſchlagenen Protokolls zuſammenhängenden 
Verhandlungen frei aufzunehmen deſſen Annahme die 
poluiſche Regierung bereits in der oben erwähnten Note 
akzeptiert hat. Indem die Polniſche Regierung es voll⸗ 
kommen ablehnt, eine Diskuſſion in der Frage dieſer oder 
jener Abſätze der Note der Regierung des Verbandes der 
Sozialiſtiſchen Räterepubliken die Motive gehörig verſtehen 
Sozialiſtiſchen Räterepubliken vom 11. Januar d. J. auf⸗ 
zunehmen, iſt fie der Anſicht, daß die Regierung des Ver⸗ 
bandes der SozialiſtiſchenRäterepubliken die Motive verſtehen 
wird, von denen ſich die Polniſche Regierung bis jetzt hat 
leiten laſſen, und die ſich aus der Tatſache ergaben, daß 
ſich die Unterſchrift Polens unter den urſprünglichen 
. des Pariſer Paktes vom 27. Auguſt v. J 
efindet. : 


Die Polniſche Regierung hält es darüber hinaus für 
notwendig, ihrer großen Befriedigung darüber Ausdruck zu 


ſie keine Vorbehalte gegen die Teilnahme 
Rumäniens an dem Protokoll macht. Was den Vor- 
ſchlag der Regierung des Verbandes der Sozialiſtiſchen 
Räterepubliken betrifft, daß Polen die Initiative zur Klä⸗ 
rung des Standpunktes Rumäniens in der Frage ſeines 
Beitritts zu dem künſtigen Protokoll ergreifen ſoll, ſo er⸗ 
klärt die Polniſche Regierung ſich bereit, die ihr von der 
Regierung des Verbandes der Sozialiſtiſchen Räterepu⸗ 
bliken ſuggerierte Initiative zu ergreifen. 


Zu der Frage der Teilnahme der Baltiſchen 
Staaten an dem Protokoll übergehend, ſtellt die Pol⸗ 
niſche Regierung nochmals feſt, daß ſie ſich bereit erklärt 
habe, dem Kellogpakt beizutreten, und daß ihr rechtlicher 
Standpunkt ſich in nichts von den anderen Staaten unter⸗ 
ſcheidet, die ihren Beitritt zu dieſem Pakt angemeldet, dieſen 
jedoch noch nicht ratifiziert haben. Die Tatſache, daß die Par⸗ 
lamente dieſer Staaten bis jetzt den Kellogpakt nicht rati⸗ 
fiziert haben, kann ſomit kein Argument dafür ſein, daß 
ſie in dem Vorſchlage der Regierung des Verbandes der 
Sozialiſtiſchen Räterepubliken umgangen werden, ſei es 
ſchon aus dem Grunde, daß bis jetzt auch die Republik 
Polen den Kellogpakt nicht ratifiziert hat, was jedoch die Regie⸗ 
rung des Verbandes der Sozialiſtiſchen Räterepubliken nicht 
daran hinderte, die Polniſche Regierung mit dem Vorſchlage 
der Unterzeichnung des Protokolls zu beehren. Die Pol⸗ 
niſche Regierung hält auch weiterhin an ihrem Standpunkt 
feſt, daß die Baltiſchen Staaten, ſofern ſie hierzu ihre Be⸗ 
reitwilligkeit erklären, an der Unterzeichnung des Proto⸗ 
kolls teilnehmen müßten, unabhängig davon, ob im Augen⸗ 
blick ſeiner Unterzeichnung der Kellogpakt von dieſem oder 
jenem baltiſchen Staat ſchon ratifiziert wird. 


Im Sinne des eingangs ausgedrückten Einverſtänd⸗ 
niſſes der Polniſchen Regierung, an die praktiſche Be⸗ 
ſprechung der Prozedur des Abſchluſſes des Protokolls her⸗ 
anzutreten, hat mich die Polniſche Regierung beauftragt, die 
notwendigen Verhandlungen in dieſer Frage mit 
der Regierung des Verbandes der Sozialiſtiſchen Räterepu⸗ 
bliken aufzunehmen. 

Genehmigen Sie uſw.. 4 5 N 

(—) Staniſtaw Patek. 
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der Verrat der Groener⸗denlſchriſt. 


Deutſche Pazifiſten als Helfer fremder Spione? 


Berlin, 20. Januar. Das Reichswehrminiſterium hat 
ſich nunmehr entſchloſſen, beim Oberreichs anwalt die 
Einleitung eines Ermittlungs verfahrens wegen 
Landesverrats, begangen durch die Veröffentlichung 
der Denkſchrift des Reichswehrminiſters über das Panzer⸗ 
ſchiff A in der „Review of Reviews“, zu beantragen. Die 
bisherige Art der Unterſuchung durch eine Abteilung des 
Reichswehrminiſteriums konnte ſchon deshalb nicht be⸗ 
friedigen, weil das Reichswehrminiſterium nicht das Recht 
hat, Zeugen außerhalb ſeines unmittelbaren Amtsbereichs 
zu vernehmen. Bekanntlich hat das Reichswehrminiſterium 
ſämtliche von ihm ausgegebene Exemplare der Denkſchrift 
zurückgefordert. Auch von dieſer Maßnahme kann man ſich 
kaum eine Aufklärung verſprechen. Die ausgegebenen 
Exemplare waren zwar numeriert, wurden aber offenbar 
auf einem der üblichen techniſchen Wege vervielfältigt, der 
keine Kyntrolle darüber zuläßt, ob nicht außer den nume⸗ 
rierten Exemplaren einige Vervielfältigungen uunumeriert 
und ohne Kontrolle im Reichswehrminiſterium ſelbſt zurück⸗ 
eblieben ſind. Schon aus dieſem Grunde iſt die Unter⸗ 
uchung durch eine neutrale Stelle unbedingt notwendig, in 


geben, daß die Regierung des Verbandes der Sozigliſtiſchen 
fler n, in 5 een er fn dag 
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deren Bereich ſelbſtverſtändlich auch die Unterſuchung über 
die Möglichkeit einer Indiskretion im Reichswehrmini⸗ 
ſterium ſelbſt fallen muß, 


Wie das „Berl. Togebl.“ erfährt, ſollen die bisherigen 
Ermittlungen die Wahrſcheinlichkeit ergeben, daß die Denk⸗ 
ſchrift der „Review of Reviews“ von dem Spionage⸗ 
dienſte übergeben worden iſt, den eine ausländiſche 
Macht in Deutſchland unterhält. 


Die „B. I gibt an, daß die Groenerſche Denkſchrift 
nur dem Reichskommiſſariat für öffentliche 
Ordnung, das bekanntlich am 1. April aufgelöſt werden 
ſoll, zugegangen ſei. Das iſt — jo meint der Berliner 
Korreſpondent der „Danz. Zeitg.“ — ein Verſuch mit dem 
Ziel, die Aufmerkſamkeit von den wahren Schuldigen a b⸗ 
zulenken. Mehr und mehr ſtellt ſich nämlich als un⸗ 
zweifelhaft heraus, daß die Deukſchrift aus den Kreiſen der 
unbedingten Pazifiſten in Herrn Steeds Hände 
geſpielt worden iſt. In dieſem Zuſammenhang iſt es inter⸗ 
eſſant zu erfahren, daß an demſelben Tage, da Herr Steed 
8 Weisſagungen offenbarte, die Denkſchrift von der 

erliner pazifiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Korreſpondenz „Die 
Zeitnachrichten“ in einem beſonderen Druck erſchienen iſt. 


Auch von anderer Seite wird die Aufſaſſung beftätigt, 
daß der unbekannte Verräter der Groenerſchen Denkſchrift 
in radikal⸗pazifiſtiſchen Kreiſen zu f ei. 
Die in Hagen erſcheinende Zeitſchrift „Das andere 
Deutſchland“, als deren Herausgeber der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Abgeordnete Küſter zeichnet, brüſtet ſich förm⸗ 
lich mit ihrer Kenntnis. Sie verſichert, Herrn Groener 
eine Abſchrift des Memorandums zur Verfügung zu ſtellen 
und will, nun ſie im Auszug bekannt geworden, in der 
nächſten Nummer den Originaltext veröffent⸗ 

e n. 


Unruhen in Niga. 


Riga, 21. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
nachmittag kam es in Riga zu mehrſtündigen Un⸗ 
ruhen, die von den Kommuniſten hervorgerufen wurden. 
Die Sozialiſten hatten einen Umzug veranſtaltet, 
nachdem ſie hierzu von den Behörden die Genehmigung er⸗ 


N ten, während den K A muntſten die Genehmi- * 


gung verſagt wurde. Dieſe ren nun, ſich de f 

liſtiſchen Umzug anzuſchließen. Aus dieſem Anlaß entſtan⸗ 
den wiederholt Schlägereien, die die Polizei, die 250 
Poligziſten auf die Beine gebracht hatte, infolge des großen 
Gedränges nicht liqufdieren konnte. Erſt vor dem ſozlaliſti⸗ 
ſchen Hauſe machte die Polizei, als auch aus der Menge 
einige Schüſſe fielen, von ihrer Waffe Gebrauch, und 
erſt dann gelang es, die Kommuniſten auseinanderzutreißen. 
Die Unruhen dauerten vier Stunden lang. Verhaftet 
wurden 30 kommuniſtiſche Agitatoren, darunter zehn, die 
ſpeziell aus Moskau und Minſk gekommen waren. Polizei. 
„ bis zum ſpäten Abend in den Straßen 

* nn, 


Noch leine Klürung. 


Der Stand der deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


Vor wenigen Tagen, als Herr Dr. Hermes ſich an⸗ 
ſchickte, Warſchau wieder einmal zu verlaſſen, überraſchte 
uns eine polniſche Meldung, daß man ihm ausreichende 
polniſche Zugeſtändniſſe auf den Weg mitgegeben 
habe und daß es jetzt nur noch bei der Deutſchen Reichs⸗ 
regierung liege, ob der Handelsvertrag zuſtande kommt oder 
nicht. Da man von den angedeuteten polniſchen Gegengaben 
auf die bekanntermaßen ſehr weitgehenden deut Zuge⸗ 
ſtändniſſe nichts Näheres erfuhr, nahm man dieſe opti⸗ 
miſtiſche Meldung recht mißtrauiſch auf. Jetzt wird ihr von 
reichsdeutſcher Seite folgender Kommentar geſchrieben: 


„Dieſe Darſtellungen, die die wirklichen Tatſachen 
direkt auf den Kopf ſtellen, können deutſcherſeits nicht 
unwiderſprochen bleiben. Der Abbruch der ſachlichen Be⸗ 
ratungen entſprang bekanntlich nicht der deutſchen 
Initiative, ſondern erfolgte auf Wunſch der pol⸗ 
niſchen Regierung, die vorerſt gewiſſe grundlegende 
Fragen geklärt wiſſen wollte. Dieſen. Wünſchen hat die 
deutſche Seite bereits im vorigen Jahr in vollem 
Umfange entſprochen und es gelang, in faſt allen 
von Polen beſonders herausgeſtellten Fragen eine grund. 
ſätzliche Einigung zu erzielen. Die auf dieſe Welſe 
gewonnenen Verhandlungsgrundlagen ſtellten ein Höch ſt⸗ 
maß deutſchen Entgegenkommens dar. Selbſt⸗ 
verſtändlich mußte nun auch die Deutſche Regierung die 
Forderung ſtellen, daß Polen ſeinerſeits die Karten aufdecke 
und ſich klar zu den die deutſche Seite beſonders intereſſie⸗ 
renden Fragen äußerte. Bisher war es jedoch nicht möglich, 
N Auskünfte über die polniſchen Gegenleiſtungen zu 
erhalten. 


Es muß unterſtrichen werden, daß die Verhandlungen 
durchaus noch kein zufriedenſtellendes Ergeb⸗ 
nis gezeitigt haben und daß die unzureichenden polnischen 
Zugeſtändniſſe vorläufig nicht als genügende Gegenleiſtung 
für das deutſche Entgegenkommen gelten können. Die pol⸗ 
niſche Delegation ſoll ſich nun bereit erklärt haben, ihre un⸗ 
zureichenden Vorſchläge noch einmal einer Prüfung zu 
unterziehen, und Ende dieſer Woche durch weitere 
ſchriftliche Auskünfte zu ergänzen. Auf Grund 
dieſer bevorſtehenden polniſchen Erklärungen und des Be⸗ 
richts des deutſchen Bevollmächtigten wird die Reichs regie⸗ 
rung in der Lage ſein, zu unterſuchen, ob die polniſchen Zu 
geſtändniſſe deutſcherſeits als ausreichende Verhandlungs⸗ 
baſis anerkannt werden können. Die Abreiſe Dr Hermen 
am Sountag abend bedeutet alſo weder eine Beendie nne 


noch einen Abbruch der Verhandlungen.“ 


um weitere 150000 € 


Unterzeichnung des Holzabkemmens. 


Günitige Wirkung auf die 
D ee tg enn. 


Bon unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Warſchau, 20. Januar. Am Sonnabend wurde vom 
pulniſchen Außenminiſter Zaleſki und dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten Nauſcher ein Abkommen unterzeichnet, das den 
deutſch⸗polniſchen Holzverkehr proviſoriſch regelt. Der Unter: 
zeichnung des Abkommens gingen viertägige Verhandlun⸗ 
gen, die in Warſchau ſtattfanden, voraus. Die Verhandlun⸗ 
gen führten deutſcherſeits: der Geſandte Rauſcher, der 
Handelsrat der deutſchen Geſandtſchaft in Warſchan Behr 
und der eigens nach Warſchau entſandte Miniſterialrat des 
Reichswirtſchaftsamts Strohmeyer. olniſcherſeits 
nahmen an den Verhandlungen teil: der Leiter der deutſchen 
Abteilung im Außenminiſterium Lipſki und Miniſterial⸗ 
rat Adamkiewiez, ſowie der Delegierte des Handels: 
und Induſtrieminiſteriums Pat ki und der Deles 
gierte des landwirtſchaftlichen Miniſteriums Baranſki. 

Laut den Beſtimmungen des Abkommens tritt dieſes 
am fünften Tage nach der Unterzeichnung, d. h. am 24. Ya: 
nuar d. J., in Kraft. 

Das neue Abkommen iſt bis zum BL Dezember 
1929 bindend. Die Beſtimmungen des Abkommens decken 
ſich prinzipiell mit dem Inhalte des am 4. Dezember 1928 
erloſchenen deutſch⸗polniſchen Holgzabkommens. Eine beſon⸗ 
dere Klauſel beſagt, daß, ſobald drei Monate vor Ablauf des 
Abkommens ſeitens keiner der Parteien eine Kündigung 
erfolgt, die Gültigkeit des Abkommens ein weiteres Jahr 
fortdanert. 

Das Kontingent der Ausfuhr des geſchnittenen 
Holzes aus Polen beträgt 1250000 me. Der Wert dieſes 
Ausfuhrkontingents wird ſich nach ungefähren Berechnungen 
auf ca. 250 Millionen Zloty belaufen. Erlenholz wurde 
aus dem Abkommen ausgeſchieden und die pol- 
9 755 Regierung hat ſich diesbezüglich freie Hand vorbe⸗ 
halten. 

Gleichzeitig mit dem Abſchluß des Holzproviſo⸗ 
riums iſt als günſtiges Verhandlungsreſultat die Tat⸗ 
ſache zu verzeichnen, daß die polniſche Regierung ſich bereit 
erklärt hat, dentſchen Produktionsartikeln (Autos, Uhren, 
Fahrrädern uſw.) Einfuhr möglichkeiten nach Polen in Ge: 
Kalt von Einfuhrkontingenten zu gewähren, Außerdem 
haben beide Regierungen im Wege eines Notenaustauſches 
übereinſtimmend den Wunſch ausgedrückt, die gegenſeitigen 
wirtſchaftlichen Beziehungen beider Staaten möglichſt 
bald durch den Abſchluß eines Haudelsver⸗ 
trags zu regeln und haben ſich gegenſeitig die Verſiche⸗ 
rung gegeben, daß ſie zwecks Herbeiführung einer ent⸗ 
ſprechenden Entſpannung die bereits beſtehenden Bedingun⸗ 
gen auf dem Gebiete des dentſch⸗polniſchen Warenverkehrs 
nicht verſchärfen werden. 

In Anbetracht der Unterzeichnung des Holzabkommens 
iſt die Durchführung des Beſchluſſes des Wirtſchaftskomitees 
der Miniſter bezüglich der Einführung von Zollgebühren 
bei der Holzausfuhr aus Polen unaktuell geworden. Außer⸗ 
dem haben die intereſſierten polniſchen Faktoren auf die 
ſeitens der deutſchen Wirtſchaftskreiſe geſtellte Frage, welche 
Zollerleichterungen die polniſche Regie⸗ 
rung Deutſchland gewähren könnte, bereits eine 
Antwort nach Berlin geſchickt. Die in dieſer Antwort ent⸗ 
haltenen Informationen werden von der deutſchen Regie⸗ 
een vor einer Enſcheidung bezüglich der weiteren Wirt⸗ 
. mit Polen in Erwägung gezogen 
werden. 8 


Sowohl in wirtſchaftlichen wie auch in politiſchen Kreiſen 
wird die durch die Unterzeichnung des Holgzabkommens und 
beſonders durch die Klauſel der Nichtverſchärfung 
der beſtehenden Beſtimmungen über den n⸗ 
ſeitigen Warenverkehr geſchaffene Situation als günſtige 
Vorbedinguyg für den Fortgang der allge. 
1 n Handels vertragsver handlungen be⸗ 
werte 


Deutſch⸗polniſche Robfenverhanbiungen, 


Immer höhere polniſche Forderungen. 


Das Organ des Zentralverbandes der polniſchen In⸗ 
duſtrie (Leviatan] „Przeglad Goſpodarezy“ weiſt zu 5 
jetzigen Phaſe der deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen u. a, darauf hin, daß die neuerdings von 
deutſcher Seite angebotene Erhöhung des Roblenfontingents 
8. vnnen — alſo auf monatlich 350 000 
Tonnen — für Polen Feine ausreichende Baſis 
bieten könne, um den gegenwärtigen modus vivendi in 
einen Handelsvertrag umzugeſtalten. Sie ſei nicht aus⸗ 
reichend, um Deutſchland das Recht einzuräumen, von Polen 
bedeutende Zollvergünſtigungen für eine größere Anzahl 
von Waren Ep ferner u. a, die gleiche Hezan b mn 
der deutſchen und polniſchen Häfen hinsichtlich 
der Eiſenbahntariſe und Anerkennung der deutſchen Ver⸗ 
mittlung hinſichtlich der Zölle und Reglementierung und die 
Niederlaſſung und Tätigkeit deutſcher Schiffahrtsgeſellſchaf⸗ 
ten in Polen 1 fordern, i 

Dieje Stellungnahme des Organs des polniſchen . 
duftrieverbandes iſt recht bemerkenswert angeſichts des 
Umſtandes, daß die Reichsregierung offenbar gewillt iſt, 
ſich tatſächlich auf ein Kohlenkontingent von monatlich 
350.000 Tonnen feſtzulegen. In Deutſchoberſchleſien hat 
die 5 außerordentlich beunruhigend 
auf die geſamke Bevölkerung eingewirkt, da die Sewib rung 


eines derart hohen Kontingents von keiner Seite erwartet 
wurde. 


Es wird darauf hingewieſen, daß abgeſehen davon, 
daß der deutſche Markt wohl ſchwerlich in der Lage fein 
wird, ein 79 5 Kontingent aufzunehmen, ſich aus dieſer 
unnatürlich hohen Einfuhr ausländiſcher Kohle kata⸗ 
ſtronhale Rückwirkungen auf den oberſchleſiſchen Arbeits⸗ 
markt von unabſchätzbarer ſozialpolitiſcher Tragweite er⸗ 
geßen müßten. 


Ein ene 
der Regierung. 


Warſchau, 21. Yanıtar, (Eigene Meldung.) Die 
leitenden Regierungskreiſe bereiten ein Proſekt der 
Verfaſſungsänderung vor. Wie von maßgebender 
Seite verlautet, wird dieſes Negterungsproje vom 


B. B.⸗Klub im Seim eingebracht werden. Das Eigentüm⸗ 


lichſte an der Sache iſt, daß, nachdem das Profekt ferti 
472 fein wird, nur das Präſtidium des Baby 
lubs von jeinem Inhalt Kenntnis erhal- 
ten foll. Die übrigen Mitglieder des Klubs werden alfv 
offenbar ihre Namen unter ein ihnen völlig unbekanntes 
1 In N 0 

e Einbringung de egierungsprojektes ſoll no 
in dieſem Monat erfolgen. gg ö % 


Vor tener Nevifion des Eiſenbahntarifs. 


„BVexkehrsminiſter Kühn äußerte ſich 4. den Gerüchten 
über eine angeblich bevorſtehende neue Erhöhung des 
a nbahntarifs Preſſevertretern gegenüber wie 
olgt: 


Die Tarifreformkommiſſion hat nach zweijähriger 
Arbeit einen Reformentwurf fertiggeſtellt, der mit den ein⸗ 
zelnen Miniſterien in Bälde beſprochen werden ſoll. Nach 
dieſem Entwurf ſollen einige Gebühren wohl eine Erhöhung 
erfahren, doch wird es ſich hierbei nicht um eine allgemeine 
Erhöhung handeln. Es werde vielmehr weniger eine Tarif⸗ 
erhöhung, als eine Tarifreviſion erfolgen. Die Bes 
dürfniſſe des wirtſchaftlichen Lebens werden bei dieſer Rege⸗ 
lung nicht außer Acht gelaſſen werden. Zu dieſem Zwecke 
find bereits mit den zuſtändigen Wirtſchaftsverbänden Ver⸗ 
Handlungen gepflogen worden Die Einführung des refor- 
mierten Tarifs iſt in zwei bis drei Monaten zu erwarten. 
über das Schickſal der Bahnlinie Lemberg —Sniatyn teilte 
der Miniſter mit, daß dieſe von der Regierung käuflich er⸗ 
worben werden ſoll, wie er am liebſten alle von der Regie⸗ 
rung verwalteten Privatbahnen übernehmen wollte. Was 
die Frage des polniſch⸗deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Tranſitver⸗ 
kehrs anbelangt, ſo erklärte der Miniſter, daß die Verhand⸗ 
lungen in dieſer Angelegenheit ſi auf dem beſten Wege 
befäuden. Bisher beſteht ein deutſ litauiſch⸗ſowjetruſſiſcher 
Tranſitverband. Er genießt Tarifvergünſtigungen in den 
Staaten, über die der Tranfit erfolgt. Für Sowjcetrußland 
wäre es günſtiger, wenn der Tranſitverkehr über Polen 
ſtattfinden würde, da die Eiſenbahnladungen dann auf kür⸗ 
zerem Wege nach Rußland gelangen könnten. Über die Ur⸗ 
ſache der ſich in Polen mehrenden Eiſenbahnunfälle erklärte 
der Miniſter, dieſe ſind darin zu ſuchen, daß der Verkehr 
unehme, während die Vervollkommnung der techniſchen 
r e mit der Zunahme des Verkehrs nicht Schritt 
halten könne. Außerdem trage der Umſtand zu den Un⸗ 
fällen mit bei, daß das Bahnperſonal mit Arbeit überlaſtet 
ſei, weil feit längerer Zeit keine neuen Beamten augeſtellt 
worden ſind, obwohl der zunehmende Verkehr dies erfordert 
habe. Dieſem Übel ſoll aber fo bald wie möglich abgeholſen 
werden. 


Weitere Peiſonalünderungen in den 
oberſten Richterſtellen. 


Warſchau, 21. Januar. (Eigene Meldung.) Ju deu 
nächſten Tagen werden — wie von autinformierter Seite 
verfichert wird — bei den oberſten Gerichtsbehörden an acht 
Stellen Demiſſionen, Verſetzungen und Neuernennungen 
vorgenommen werden. U. a. werden der Präſes der 
Strafkammer Alekſander Mogilnie £i und der 
Richter im Oberſten Gericht Ignacy Balinſki in den 
Ruheſtand verſetzt werden. (Jgnacy Baltuſki war 
in der vorherigen Kadenz des Warſchauer Stadtrates Vor⸗ 
ſitzender des Stadtrates, und zwar als Kandidat des „Kop“, 
d. h. der nattonaliſtiſchen Rechten.) 

In den nächſten Tagen wird auch die Ernennung des 
Direktors des Departements für Geſetzgebung im Juſtis⸗ 
miniſterium, efan Frankenſtein » Siecz- 
kowſki zum Unterſtaatsſekretär im Juſtiz⸗ 
miniſterium erfolgen. 


Aus Anlaß einer Nichtigſtellung. 


In der in der Ausgabe vom 18. d. M. erſchienenen 
5 und Regierung“ „Eine Frage an das ickſal“ be⸗ 
titelten Korreſpondenz unſeres 
iſt ein Tinnftörender Druckfehler unterlaufen. In 
der zweiten Zeile des zweiten Abſatzes ſoll es heißen: 
„. die PPS, die wohl von routinierten Par⸗ 
lamentartern geleitet wird, in deren verdorrten 
Organiſationen aber keine mutige Initiative und keine 
Führertalente gedeihen.“. f f . b 
Es iſt nicht zu beſtreiten, daß die PPS, wie auch die 
ſozialiſtiſchen Parteien vieler anderer Länder au routinier⸗ 
ten Parlamentariern, die mit der parlamentariſchen Technit 
vertraut ſind und über ein anſehnliches Redetalent verfügen, 
keinen Mangel leidet. Sie genügen auch vollkommen für 
den politiſchen Alltag. Ein parlamentariſcher Routinier iſt 
aber ein ganz anderer Menſchentyp, als der geborene 
Führer, der in entſcheidenden Momenten zu kühner Initia⸗ 
tive fähig iſt. In Momenten gefährlicher Verrichtungen und 
Zuſpitzungen im Staatsleben erweiſt ſich oft die Gewandt⸗ 
heit der geſcheiten Routiniers als nutzlos, wenn ſie nicht noch 
ur Steigerung der Unklarheit der Lage beiträgt. Einer 
rtei, die nach alter Schablone fortwurſtelt, während 
ringsum Neubildungen alles Alte umſtoßen, kann nur ein 
Führer, der dieſen Namen verdient, das Heil bringen. Daß 
die PPS in ihren Reihen keinen einzigen Mann mit echten 
Führerqualitäten beſitzt, wie fie der jetzige Moment erfor⸗ 
dert, iſt eine bekannte Tatſache, die ſelbſt innerhalb der ſozia⸗ 
liſtiſchen Arbeiterſchaft offen beklagt wird. 


Hei lewet noch 


Aman t d ühlin 
1 r 2 , 


Loudon, 20, Januar. Berichte aus Karachi beſtätigen, 
daß Amanullah in ſeinem Zufluchtsort in Kandahar 
bereits bemüht iſt, eine neue aus Freiſcharen gebildete 
Truppenmacht zuſammenzubringen, um gegen Kabul vor⸗ 
gehen zu können. Da Kandahar, die Heimat und Haus⸗ 
macht Amanullahs, der Schlüſſel zu der gleichnamigen Pro⸗ 
vinz und der Provinz Herat iſt, die normalerweiſe den 
rößten Teil der Regierungseinnahmen 7 iſt die 
finanstelte Stellung Amanullahs uicht un⸗ 
gn ſt i 8. Die Abdankung ſeines Bruders hat ihn in 
ſeinem Beſchluß, ſich erneut zum rechtmäßigen Herrſcher in 
Afghaniſtan 55 zu laſſen, beſtärkt. 5 

Der engliſchen Geſandtſchaft in Kabul iſt die Nachricht 
zugegangen, die Königin Suraja ſehe einem freudi⸗ 
gen Ereignis entgegen, Von Indien feien zwei Arzte 
nach Kandahar entſandt worden. Amanullah hat nicht im 
Flugzeug aus Kabul flüchten können. Er iſt vielmehr unter 
— 5 mit der Königin und der Königin⸗ 

tter in Verkleidung bei Nacht entf ‚und es iſt ihm 
nur unter größten Anſtrengungen gelungen, nach Kandahar 
u entkommen. Der zen fol die 500 Kilometer lange 

trede zu Pferde zurückgelegt haben. 

Dem in Kabul regierenden Bandenführer Bach a 
Safao droht vorläufig keine Gefahr von den geſchlagenen 
8 en, dagegen hat er ſich nur mit den Re⸗ 
bellen im Bezirk von Dſchellalabad auseinander⸗ 
5 Sie werden zweifellos ihren Anteil an dem Auf⸗ 

and verlangen. Auf die Uneinigkeit im Rebellen⸗ 
lager ſtützt Amanullah ſeine Hoffnungen, bei nächſter Ge⸗ 
legenheit einen erfolgreichen Vorſtoß gegen die Rebellen 
vornehmen zu können. 0 


Beil dee Way ae Mit 

elbi, 20. Januar. Nach einer hierher gelangten Mel⸗ 

dung hat ſich der Stamm der Surianis an der Weſt⸗ 

ſchen von Afghauiſtan empört und alle afghaui⸗ 

17 1 n Ben mit Ausnahme des Gouverneurs, 
ordet. 


Deutſches Reich. 


Sieben neue Ehrendoktoren der Königsberger Univerſität. 
Am 18. Januar, dem Reichsgründungstage, promovterte 
die Rechts und Staatswiſſenſchaftliche Fakul⸗ 
tät der Albertus⸗Univerſität in Königsberg zu Ehren⸗ 


arſchauer Berichterſtatters 


— 


den Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen Siehr 
und den Oberpräſidenten der Grenzmark von Bülow zu 
Ehrendoktoren der Rechte (Drs. jur. h. o.); 

den Präſidenten der Landwirtſchaftskammer Brandes 
und den Präſidenten der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
Königsberg Heumann, den Verleger Auguſt Mad ſack⸗ 
Hannover, den wiſſenſchaftlichen und den praktiſchen Förde⸗ 
rer des Oſtpreußenwerkes: Profeſſor Dr. Peterſen an 
der Techniſchen Hochſchule Darmſtadt und Generaldirektor 
Jahnke ⸗Berlin, zu Ehrendoktoren der wirtſchaft⸗ 
lichen Staatswiſſenſchaften (Drs. rer, pol. h. e.). 


Vor dem 70. Geburtstage Wilhelms II. 


Aus Anlaß des 70. Geburtstages des Kaiſe'rs 
werden bereits im Laufe der Woche vor dem 27. Januar 
einige Vertreter größerer Organiſationen u. a. der General⸗ 
feldmarſchall v. Mackenſen als Vertreter der alten 
Armee und Herren der alten Umgebung dem Kaiſer perſön⸗ 
lich in Doorn ihre Glückwünſche darbringen. 

Der 27. Januar ſelbſt wird in aller Stille ausſchließlich 
als ein Familienfeſt begangen werden. Dazu werden 
außer den Geſchwiſtern des Kaiſers ſämtliche Kinder, Schwie⸗ 
gerkinder und Enkel Wilhelms II. erwartet und voraus⸗ 
ſichtlich auch der König von Sachſen. 

Alle größeren Veranſtaltungen, insbeſondere 
Kundgebungen aus Anlaß dieſes Geburtstages ſollen im 
Hinblick auf die Umſtände, unter denen der frühere Kaiſer 
dieſen Tag in Holland begeht, auf ſeinen ausdrücklichen 
Wunſch unterbleiben. 


Aus anderen Ländern. 


Die Schweiz hebt das Paßviſum auf. 


Aus Baſel wird am 19. Januar gemeldet: Der ſchwei⸗ 
zeriſche Bundesrat hat in ſeiner heutigen Vormittags⸗ 
ſitzung die Entſcheidung getroffen, daß in Zukunft das 
Paßviſum gegenüber allen Ausländern aufgehoben 
wird deren Staaten von der van anerkannt jind. Ruß⸗ 
land gehört alſo nicht hierzu. Für die europälſchen Länder 
verzichtet die Schweiz allerdings nur ſo weit auf ein Paß⸗ 
viſum, als das gleiche Recht auch von den anderen 
Staaten den ſchweizeriſchen Staats angehörigen 
gewährt wird. Mit denjenigen Staaten, die noch kein 
Gegenrecht halten (alfo auch mit Polenl), ſollen aber 
Verhandlungen zu einer ſolchen Vereinbarung ein⸗ 
geleitet werden. 

Aufſtand in Guatemala. 

Mexiko, 20, Januar. Nach Berichten von der Grenze 
iſt im nordweſtlichen Guatemala eine Aufſtandsbewe⸗ 
gung ausgebrochen. An der Spitze ſteht der frühere 
Kriegsminiſter General Jorge Ubico, in deſſen Gewalt 
ſich die Orte Retalhuleu und Mazatenango befinden. Die 
Verbindungen mit Guatemala ſind unterbrochen. 

5 

Aus Anlaß der 10. Jahresfeier der Wolgadeutſchen⸗ 
Republik wurde in Rußland ein Regiment aus Söhnen 
deutſcher Koloniſten gebildet. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iR nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. Januar. 
f Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, leichte Schneefälle und 
Anhalten desſtrengen Froſtwetters an. 


Großtraftwerk für Kujawien. 


Der Plan einer Erweiterung des neuen Bromberger 
Elektrizitätswerkes zu einem Großkraftwerk zur Verſorgung 
der Nachbarkreiſe mit Strom, der in einer der letzten 
Sitzungen des Stadtparlaments angeregt wurde, wird wohl 
nicht verwirklicht werden können. Einer der größten und 
zahlkräftigſten Intereſſenten, nämlich der Kreis Inowroc⸗ 
law, geht mit großer Energie daran, das alte Kraftwerk in 


eine moderne Großkraftſtation umzubauen und daun die 


Kreiſe Inowroekaw, Strelno. Mogilno, Zuin 
und Schubin mit Strom zu beliefern. 

Über die Entwicklung der Vorbereitungsarbeiten zum 
Bau dieſes Werkes erteilte der Stadtpräſident von Inowroc⸗ 
law, Jankowſkt, einem polniſchen Preſſevertreter fol⸗ 
gende Auskünfte: Der urſprüngliche Plan eines Anſchluſſes 
an das Bromberger Werk wurde bald verworfen, da das 
Inowrockawer Werk zentraler gelegen iſt und 
auch den Bedarf der fünf Kreiſe befriedigen kann. an iſt 
der Meinung, daß beim Umfange des Inowroylawer Werkes 
dies gleich in 1 Sr Umfange durchzuführen ſei, daß das 
Werk außer der Stadt Inowroclaw auch die Kreiſe Ino⸗ 
wroclaw, Strelno, Mogilno, Znin, Schubin und eventuell 
auch Nieſzawa mit Strom verſorgen kann. Die er⸗ 
wähnten Kreiſe werden einen Verbraucherverband 
bilden, während die Stadt mit dieſem Verband nur als mit 
ihrem Abnehmer in Verbindung ſtehen ſoll. Dieſer Verband 
wird ein allgemeines Leitungsnetz in ſeinen Kreiſen er⸗ 
richten, die Guts⸗ und Gemeindeverwaltungen hingegen 
ſollen den Anſchluß an dieſes Leitungsnetz auf eigene Koſten 
durchführen. Der Verband wird während eines beſtimmten 
e ein Minimum an Strom abnehmen. Vor einiger 

eit beſuchte Stadtpräfident Jankowſki mit den Staroſten der 
intereſſierten Kreiſe den Präſidenten der Landeswirtſchafts⸗ 
bank in Warſchau, um mit ihm die Bedingungen einer An⸗ 
leihe für den Bau des Großkraftwerkes zu beſprechen. 
Die Herren erhielten die Zuſicherung, daß das notwen⸗ 
5 Kapital zur Verfügung geſtellt werden 
wird. 

Wie man aus dieſen Ausführungen ſieht, geht man in 
Inowroclaw recht energiſch ans Werk. Es iſt nur zu be⸗ 
dauern, daß man in Bromberg die Lage nicht früher über⸗ 
ſehen und dem Bromberger Werk dieſes Geſchäft geſichert hat. 
Die genannten füuf intereſſierten Kreiſe umfaſſen ein 
Areal von rund Hektar Ackerland. Die Statiſtiken 
anderer Großkraftwerke ergeben einen durchſchnittlichen Ver⸗ 
brauch von 18 Kilowattſtunden pro 1 Hektar. Bei Durch⸗ 
führung der vollſtändigen Elektrifizierung der Kreiſe wird 
die Produktion der Zentrale rund 5 Millionen Kilo⸗ 
waftſtunden betragen müſſen. Hinzu käme noch der Be⸗ 
darf der Städte mit etwa 1 Million Kilowattſtunden und 
der Verbrauch von Bromberg Stadt und Land mit 2 Milliv- 
nen. Es iſt, wie gejagt. tief bedauerlich, daß man in den 
Mauern Brombergs nicht konjunkturſicher genug war, in 
Vorverhandlungen ſich die genannten Kreiſe als Abnehmer 
für das neue Werk zu ſichern. 


Wer ſich friſch und geſund erhalten will, nehme wöchent⸗ 
lich ein⸗ bis zweimal vor dem Frühſtück ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef „Bitterwaſſer. rztliche Berichte aus den 
Kriegsſpitälern bezeugen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch 
von Schwerkranken gerne genommen wurde, weil es frei von 
unangenehmen Empfindungen und Nachwirkungen prompt 
abführt. In Apoth. und Dros erhältlich. 15 663 


mW Kane 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. | 


Bromberg, Dienstag den 22. Januar 1929. 
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Pommerellen. 


21. Januar. 


Graudenz (Grudziadz). 


Eine Schlägerei eutſpann ſich in der Nacht zum 
Sonnabend in einem Lokale im Zentrum der Stadt, die ſich 
ſpäter auf der Straße fortſetzte. Es waren an den Aus⸗ 
ſchreitungen mehrere junge Leute beteiligt. Einer von 
ihnen, namens Leon Bojanowſki, zog in der Schloß⸗ 
bergſtraße einen Revolver und gab einen Schuß ab, von 
dem einer der Beteiligten, Broniſtaw Bruſzkiewicz, 
am Kopf getroffen wurde. Der Verletzte wurde auf An⸗ 
weiſung von Polizeibeamten, die der Schlägerei ein Ende 
gemacht hatten, ins Krankenhaus gebracht. Das Befinden 
des Verletzten iſt glücklicherweiſe fo, daß ernſte Befürch⸗ 
tungen nicht gehegt zu werden brauchen. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Tegernfeer in Grandenz. Am Sonnabend, dem 26. Januar, 
findet, wie bereits mitgeteilt, im Gemeindehauſe in der Reihe 
der Kriedte⸗Veranſtaltungen ein einmaliges Gaſtſpiel der welt⸗ 
bekannten Tegernſeer mit dem tollen Bauernſchwank „Die drei 
Dorfheiligen“ ſtatt. Wer einige fröhliche, genußreiche, ſorgen⸗ 
freie Stunden verleben will, der komme abends zu den Tegern⸗ 
ſeern, dort findet er urwüchſigen Humor und bodenſtändige 
Volkskunſt. Das famofe Zuſammenſpiel der Künſtler in ihren 
überaus luſtigen Komödien löſt allabendlich wahre Lachſalven 


aus und das beliebte Konzertterzett auf heimiſchen Inſtrumenten 


erzielt mit feinen virtuofen Einlagen begeiſterten Beifall. Nur 
ein einmaliges Gaſtſpiel der Tegernſeer findet ſtatt, die in allen 
Städten, in denen ſie aufgetreten ſind, volkstümlich und beliebt 
geworden ſind und überall, dank ihrer hervorragenden Leiſtun⸗ 
gen, ein treues, dankbares Publikum gefunden haben. Auch 
hier ergeht der Appell an alle, die noch Verſtändnis haben für 
wirklich gute Volkskunſt. Auf zu den Tegernſeern! — Karten 
nur in der Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. 
Abonnenten erholten ermäßigte Eintrittskarten. Abonnements 
können noch abgeſchloſſen werden. (1085 * 


U 


Thorn (Torun). 


= Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 19. Januar, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 26. Januar, morgens 9 Uhr 
einſchließlich: Lüwen⸗Apotheke (Apkeka pod Swen), Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt, Tel. 269. * 4 


= Beim Standesamt wurden in der Woche vom 6, bis 
zum 12. Januar angemeldet: 23 Geburten, darunter 2 un⸗ 
eheliche, und 1 Totgeburt, ſodann 13 Todesfälle, darunter 
2 von Kindern unter 2 Jahren. In demſelben Zeitraum 
wurden 4 Eheſchließungen vollzogen. * * 

* Die polniſche Hygiene⸗Verordnung ſchreibt vor, daß in 
öffentlichen Lokalen wie Amtern, Bureaus, Friſeurgeſchäften 
uſw. Spucknäpfe aus Emaille mit Waſſerfüllung vorhanden 
ſein müſſen, die täglich zu reinigen und mit friſchem Waſſer 
zu verſehen ſind. Die Geſundheitspolizei hat darauf zu 
achten, daß dieſer Vorſchrift auch allgemein nachgekommen 
wird. Wie man uns ſchreibt, befinden ſich im Polizeikom⸗ 
miſſariat III in der Mellienſtraße aber immer noch 
hölzerne Spudnäpfe mit Sand⸗ bzw. Sägemehlfüllung, 
deren Zuſtand nicht gerade hygieniſch einwandfrei fein fol. 


E Thorner Viehmarktpreiſe. Auf dem Haupt Pferdes, 
Rindvieh⸗ und Schweinemarkt am vergangenen Donnerstag 
waren aufgetrieben: 71 Pferde, 20 Stück Rindvieh, 10 Fett⸗ 
ſchweine, 24 Läuferſchweine und 62 Ferkel. Man notierte 
folgende Preiſe: Altere Pferde 100—200, Arbeitspferde 300 
bis 400, gute Pferde 600—700; ältere Kühe 200-830, M 
kühe 350-500; Fettſchweine pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 85—90, Läuferſchweine unter 35 Kilogramm 40—50, 
über 35 Kilogramm 55—65, Ferkel (pro Paar) 90—45 BI. #* 

=E Die Thorner Straßenbahn verwaltung hat nunmehr 
endlich die Aufſchriſt „Wyſtawa“ (Ausſtellung) von den 
Wagen der Linie 1 entfernen und die Schilder dafür mit der 
paſſenderen Auſſchrift „Bydgoſkie przedmiescie“ (Brom⸗ 
berger Vorſtadt) verſehen laſſen. Zeit dazu war es ja ge⸗ 
worden, wurde die Ausſtellung doch bereits Anfang Oktober 
geſchloſſen. * * 

+ Die Feuerwehr wurde Freitag gegen 12 Uhr nachts 
telephoniſch nach dem Hauſe Schillerſtraße 15, Herrn Felix 
Mikowiſki gehörend, gerufen. Im 4. Stockwerk befand 
ſich hier hinter einer mit Rohr und Mörtel abgeputzten 
Wand ein hölzerner, innen mit Blech ausgeſchlagener 
Dampfkamin, der von außen als folder nicht zu erkennen 
war und von dem Mieter als maſſiver Schornſtein angeſehen 
wurde. Dieſer hatte deshalb keine Bedenken gehabt, das 
Rohr eines eiſernen Ofens hier in den mutmaßlichen 
Schornſtein abzuleiten. Durch das ſtarke Heizen während 
der letzten Froſttage war das Blech heiß geworden und hatte 
die umgebenden Bretter zum Schwelen gebracht. In der 
Nacht entwickelten ſich hier ſodann helle Flammen, die das 
Balkenwerk in Brand ſetzten, ſo daß der Raum bis aufs 
Dach durchbrannte. Nach K ſtündiger Arbeit konnte die 
Feuerwehr wieder abrücken. * * 

+ Straßenunfall. Freitag Nachmittag gegen %5 Uhr 
überfuhr die Autodroſchke Nr. 40 in der n ein in 
der Araberſtraße wohnhaftes Mädchen namens Jaſkulſka. 
Glücklicherweiſe zog es ſich nur leichtere Hautverletzungen 
auf dem Rücken zu und wurde durch den Chauffeur ſofort 
nach Hauſe gefahren. Die Polizei hat eine Unterſuchung zur 
Klärung der Schuldfrage eingeleitet. * 

+ Ein Gelddiebſtahl in Höhe von 63 Zloty wurde zum 
Schaden des in Podgorz (bei Thorn), Argenauer Vorſtadt 
wohnhaften Felix Nowacki ausgeführt. * 

+ Der Thorner Polizeibericht vom Sonnabend meldet 
vom Vortage ausnahmsweiſe keine Verhaftungen bzw. Feſt⸗ 
nahmen. Es wurden an dieſem Tage nur zwei Protokolle 
wegen Übertretens poltzeilicher Vorſchriften ausgefertigt.“ * 


———— — 


m. 11 (Tezew), 20. Januar. Die letzte Ein⸗ 
wohnerzählung hat ergeben, daß in unſerer Stadt 
20 583 Perſonen wohnen, und zwar 10 168 männliche und 
10 415 weibliche. Der Nationalität nach ſind es 18 622 Polen, 
1906 Deutſche, 7 Ruſſen und 48 Perſonen anderer Natio⸗ 
nalität. 19 108 Perſonen find römiſch⸗katholiſchen, 1316 evan⸗ 
geliſchen und 115 moſaiſchen Bekenntniſſes. — In der hieſigen 
Metallwarenfabrik hat ſich der dort beſchäftigte Arbeiter 
Teofil Maniſchewſki die rechte Hand derartig verletzt, 
daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. 

m. Czarlin (Kr. Dirſchau), 20. Januar. Überfall. 
Auf der Stargarder Chauſſee, in der Nähe von Czarlin, er⸗ 
litt der Autobeſitzer Zaſachowſki aus Graudenz mit 
feinem Auto einen Motordeſekt. Sein Begleiter, namens 
Sigesmund Wojciechowſki aus Schwetz, begab ſich 
dann in der Nacht gegen 12 Uhr nach Dirſchau, um das 
nötige Handwerkszeug zu holen. Hierbei wurde er von 
vier Männern angehalten, ſeiner Barſchaft in Höhe von 
53 Zloty beraubt, und dann an einen Baum gebun⸗ 
den. Ein vorübergehender Eiſenbahner befreite ihn in den 
Morgenſtunden. Die hieſige Kriminalpolizei hat ſich der 
Sache angenommen. 

h. Goßlershauſen (Jablonowo), 17. Januar. Schaden. 
feuer. In der letzten Sonnabendnacht brach ein Feuer 
auf dem Stallboden des Bahnhofshotels (Hotel Dworcowy) 
aus. In kurzer Zeit griſſen die Flammen auf das Nachbar⸗ 
gebäude (Eigentümer Klimek) über, wo ein Waggon 

retter untergebracht war. Das Feuer ſand in dem leicht 
zündbaren Material reichliche Nahrung und infolgedeſſen 
brannten beide Baulichkeiten nieder. Der Brand⸗ 
ſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

h. Löbau (Lubawa), 17, Januar. Feuer. Am letzten 
Sonnabend abends wurde die hieſige Feuerwehr in die Cop⸗ 
pernicusſtraße alarmiert. Dort war ein Feuer im Wohn⸗ 
hauſe der Frau Groß ausgebrochen. Als die Feuerwehr 
auf der Brandſtelle erſchien, fand fie das Feuer bereits er⸗ 
ſtickt vor. Entſtanden war der Brand durch die mangelhafte 
Beſchaffenheit eines Schornſteins. 


h Neumark (Nowemiaſto), 18, Januar. Die hieſige 
n euerwehr hielt kürzlich im Lokal 
rotynſki ihre diesjährige Hauptverſammlung ab. Wie 


aus dem Wirtſchaftsbericht hervorging, wurde die Wehr im 
Laufe des vergangenen Jahres 23 mal alarmiert. Inner⸗ 
halb der Stadt war die Wehr an fünf Bränden und außer⸗ 
alb der Stadt an zwei Bränden beteiligt. Die Kaſſen⸗ 
ührung wurde für gut befunden und mit Befriedigung 
entgegengenommen. — Geflügeldiebſtahl. In der 
Nacht zum letzten Sonntag wurde bei der Frau Pruffi, 
hier, ein Geflügeldiebſtahl verübt. Die Diebe hatten das 
Schloß an der Stalltür zerbrochen und aus dem Stall 
7 Hühner im Werte von 40 Zloty geſtohlen. Nach den 
Tätern wird geforſcht. — Aus einem unverſchloſſenen Stall 
der Frau Anna Gorzka in Tereſzewo wurde nachts ein 
Schwein, das einen Wert von 120 Zloty hatte, entwendet. 
Die Täter konnten noch nicht ermittelt werden, denn ihre 
Spuren hat der Schnee verwiſcht. — Tödlicher Ute 
g lücksfall. Auf dem Gute Lonkorrek (Lakorek) er⸗ 
eignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Der Arbeiter Joſef 
Turulkſi war mit dem Tragen von Getreide von der 
Dampfmaſchine zum Speicher beſchäftigt. Er glitt dabei 
auf einer Treppenſtuſe aus, fiel herunter und trug beim 
Sturze erhebliche Verletzungen am Kopfe davon. Man 
ſchaffte den Unglücklichen ſofort ins Krankenhaus, wo er 
aber nach zwei Tagen verſtarb. — Ein geheimnis⸗ 
voller Schuß. Als der Wirtſchaftsbeamte des Gutes 
Zawada, W. Kowalſki, eines Abends den Gutshof be⸗ 
trat, bemerkte er dort einen Mann, der ſich ihm näherte. 


Pialm 23, 4: Ob ich ſchon wanderte im finſtern 
Tal, fürchte ich kein Unglück, denn Du biſt bei mir, 
Dein Stecken und Stab tröſten mich. 

Nach langem ſchweren Leiden rief Gott der Herr 
am 18. Januar, abends 6'/, Uhr 


Fräulein 


Apollonia Dirks 


in die ewige Heimat ab. — Mir war ſie durch 
lange Jahre eine treue Freundin und liebe Haus⸗ 
gene, wir gedenken in Dankbarkeit und Schmerz 
er Schweſter, deren treuſorgende Liebe bei uns 
unvergeſſen bleibt. 

In tiefer Trauer 


Frau F. Friedber 
die Brüder und Echweſtern 
in Polen, Deutſchland und Amerika. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23. d. M., 
nachmittags 2½ Uhr, vom Trauerhauſe, Szopena 20 
aus ſtatt. 1208 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 

nahme und für die reichen Kranz⸗ 
ſpenden beim SHeimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen, beſonders Herrn 
Pfarrer Beckherrn für die troſt⸗ 
reichen Worte ſowie dem Gemeinde⸗ 
kirchenrat ſagen wir unſern 1299 


helzlichſten Dal. 


Familie Tews. 
den 19. Januar 1929. 


Bleiwarenfabrik 


Grabowiec, 


Mäd 


Teppiche in versch. Qualitäten u. Größen 
Läufer in verschied. Qualitäten u. Breiten 
Fußmatten in alien Größen 

Gobelins und Gardinen we 


W.GRUNERT 


Sklad blawatöw 
Stary Rynek 22 Torun Alist. Marki 22 


machen 


Alt-Blei 

Röhren, Kabel, Akku- 
mulatorenplatten etc, 
kauft jeden Posten zu 
höchsten Preisen 17082 


H. Kamifiski, Torun,|Eintrittstarten 


Thorn. 


Rablanska 1a. Tel. 835. 
e eee 


Kino „N“, Mickıewieza 106, Tel. 596 


Ab heute bis Donnerstag einschließlich: 
Die große Sensation des Tages 


* — 
chenschicksale 
N (Lasterhöhlen der Weit) 
mit Rudolf_ Klein - Rogge 
a Schmitterlöw, Fred Louis Lerch 

Curt Vespermann, Helene von Boiva 
Das gewaltigste kilmwerk in 10 Akten aus den 
internationalen Mädchenhändler. 

und selten fesselnder Handlung. 
Hierzu: Amüsantes Lustspiel in 2 Akten u. d. I. „Ehemänner 
3848 n und 
a ontwoche, . 
Voranzeige: Ab Freitag: Großstadtschlager „Das Fräulein von 
Temperament“ mit Harry Liedtke, Maria Paudler. Hermann Picha. 


Gaftipiel der Tegernſeer Bauernbühne 


Wollwaren 55 
Anzug, Paletot⸗, Kleider⸗ u. Koſtümſtofſe 


Seidenwaren 
Baumwollwaren 
W. Grunert, Skind blawatöw, 


Stary Rynek 22 Torun Altstädt. Markt 22 


x Landwirtstochter, die 
Lehrling ere seit eder 
der e miret werden p. ſof. oder ſpät. Stellg. 
will und gut polniſch als Stütze 
ſpricht, kann ſich meld. gen. Taichengeld, Off. 
A. Rennes, Toru, unt. A. 7345 a. A.⸗Exp. 
Piekary 43. 1077 [Wallis, Toruf erb: 1242 


deutſche Bühne in Torun, 2.3. 


Sonntag, den 27. Januar, abends 8 Uhr: 


inowo, 


Die drei Dorf⸗ 
heiligen. 


Ein toller Bauernſchwank von Neabu. Ferner. 
In den Pauſen: 1243 


Ins Tehernſeer Konzert⸗Terzett. 


tri u 7, 6, 5, 4. 3 u. a: Schüler 

zu 2 21 einſchl. Steuer und 20 gr 

en bei Juſtus Wallis, Sze — 
tammplätze bleiben nur bis Dienstag 

reſerviert, ab Mittwoch freier Verkauf. 


ten 
er ein Bohlt 
Fugen ein Woh 
eisen der 
Ein Film von hinreißender 


die Neueste 


Beginn 5, 7, 9 Uhr, Eintritt 2, 


der 


Graudenz. 


Am 12. Januar, mittags 1¼ Uhr, entſchlief ſanft nach kurzem 
Leiden unſere geliebte Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Fun Helene von Bieler 


im Alter von 75 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Linowo (Lindenau), den 20. Januar 1929. 
Die Beiſetzung findet am Mittwoch, dem 23. 
2 Uhr, in Linowo falt 


Trauerfeier im Hauſe Gartenſtraße 
mittag 10 Uhr. 1252 


Nabe meine Praxis 
wieder persönlich aufgenommen. 


J. Trus, Dentist ; 


Jöz. Wybickiego 27. 


Grupa. 


Frauen⸗Hilſs⸗Verein Grupg 


veranftaltet am Freitag, dem 25. Januar d. J., 
; im Roten Adler in Dragasz 


ütigleitsfeit i ... 


wozu Freunde und Gönner 
herzlichſt eingeladen werden. 


Konzert :: Theater u. Tanz. 


50 4 Uhr nachmittag 


Gaben werden vom Vorſtand dankend 
angenommen. 1.——.——.— 
or ſtan d. 


Statt beſonderer Anzeige. 


geb. von Hennig 


Heinrich von Bieler, Linowo, Landrat a, D. 
Bertha von Bieler geb. von Boddien 
Selene von Bieler, Zoppot 

Ottilie von Bieler. Misdroy 

Dr. jur. Harald von Bieler, Berlin. 


anuar, nachm. 
½%2 Uhr Bahnhof 


t. Wagen auf Anmeldun 
Dienstag, vor⸗ 


Leſſen. 


Evangelische 
Kirchengemeinde Tessen. 


Familien-Abend 
und Bazar 


am Donnerstag, dem 3. Januar 
in den Räumen des Hotel Spitter, 


Beginn 4 Uhr. 


Gastspiel der Deutschen Bühne Graudenz: 
„Unter Geſchäftsauflicht“ 


Eintrittspreife 6, 3 und 2 Zloty. 


Tel. 277. 


ER 
Famtiten 6 Al. 


Er glaubte einen Gutsarbeiter vor ſich zu haben und fragte 
ihn nach ſeinem Begehren. Darauf zog der Mann, den K 
wegen der Dunkelheit nicht erkennen konnte, einen Revolver 
hervor und gab auf ihn einen Schuß ab, der glücklicherweiſe 
fehl ging. Die Ermittelungen nach dem Täter haben bis⸗ 
her zu keinem Erfolge geführt. 

p Neuſtadt (Weiheromo), 19. Januar. Bei faſt froſt⸗ 
freiem Wetter mit Sonnenſchein war die Beſchickung des 
letzten Wochenmarktes im allgemeinen gut und der 
Verkehr recht rege. Butter koſtete 2,20—2,50, Eier, die wenig 
angeboten waren, wurden mit 5—5,50 die Mandel verkauft. 
Kartoffeln fehlten gänzlich. Hühner brachten 5—6,00, Puten 
1.401,60, Gänſe 1,80—2,00 das Pfund, Weißkohl 0,30— 0,35, 
Notkohl 0,40, Zwiebeln 0,30—0,35, Mohrrüben 0,20—0,25 das 
Pfund, Aale 2,50—3,00, Hechte 2,00, Kaulbarſe drei Pfund 
1,00, Flundern 0,70— 0,80, Pomucheln 0.500,60, friſche 
Heringe 0,40—0,50 das Pfund. — Auf dem Schweine⸗ 
markt wurden vier⸗ bis ſechswöchige Ferkel mit 25—30.00 
das Stück angeboten, aber nur einige verkauft. — Die 
ſtaatliche Oberförſterei Neuſtadt verkauft von 
heute ab an jedem Mittwoch und Sonnabend in den Vor⸗ 
mittagsſtunden in der Kanzlei Brennholz. — Die 8 
Oberförſterei Greewaun bei Neuſtadt verkauft am 25. d. M. 
im Gaſthauſe Kalete in Przetpezyno Nutz⸗ und Brennholz. 

x Zempelburg (SepoIno), 20. Januar. Auf der am 
geſtrigen Sonnabend von der Oberförſterei Lutau im 
Hotel Polonia veranſtalteten Holzverſteigerung 
wurde aus den Schutzbezirken Lutau, Neuhof, Zaleſniak und 
Eichfelde Brennholz gegen ſofortige Bezahlung verkauft. 
Kiefernkloben brachten 14—14,50, Eichenkloben 15,00, Erlen⸗ 
rollen 12,00, Kiefernrundholz 9—11,00 pro Raummeter. 
Beſuch und Nachfrage waren ſehr ſtark. — Der letzte Fre i⸗ 
tag⸗ Wochenmarkt war, wie vor acht Tagen, der Kälte 
wegen nur ſchwach beſucht. Die Butterpreiſe ſchwankten 
zwiſchen 2— 2,50. Für Eier zahlte man 3,80—3,90. Auch 
diesmal waren Gemüſe- und Fiſchſtände nicht vorhanden, 
ſo daß außer den Korbwarenhändlern und Pautoffel⸗ 
machern der Markt eine große Leere aufwies. Der Handel 
mit den nur wenig aufgetriebenen Ferkeln auf dem 
Schweinemarkt war äußerſt flau. Die Preiſe ſchwank⸗ 
ten zwiſchen 45—48 Zloty für das Paar. ei 


u art EUR TEE Tree 


Freie Stadt Danzig. 


* Ein leichter Schiffszuſammenſtoß ereignete ſich zwiſchen 
dem ſchwediſchen Dampfer „Karen“ und dem Schlepper 
„Weichſel“. Beide Schiffe erlitten geringfügige Beſchädi⸗ 
gungen. Be 

* Schwere Blutat. Auf der Polizeiwache Ohra erſchien 
die geſchiedene Ehefrau Gertrud Bach und gab an, daß der 
Dachdecker Ernſt Buchholz in ihrer Wohnung Linden⸗ 
ſtraße 7, wo er von ihr ein Zimmer abgemietet hatte, von 
ihrem geſchiedenen Ehemann Valentin Bach durch 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt worden ſei. Ein Be⸗ 
amter begab ſich daraufhin in die angegebene Wohnung und 
fand dort B. in Schwer verletztem Zuſtande vor. Er hatte 
einen Meſſerſtich im Unterleib ſowie mehrere Stiche im 
Rücken, ſo daß er ſofort in das Städt. Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen er⸗ 
gaben folgenden Tatbeſtand: Valentin Bach kam abends 
gegn 9 Uhr an die Wohnungstür des Buchholz und bat um 
Einlaß. Als ihm geöffnet wurde, ſtürzte er ſich ſofort auf 
Buchholz und verſetzte ihm ohne jeden Grund mit einem 
Taſchenmeſſer mehrere Stiche mit den Worten: „Nun habe 
ich dich, du Hund, nun biſt du erledigt, nun habe ich meine 


Suche zum 1. Februar 


Geldmattt einen jungen, evangel. 
60000 N., geieilt, 8 i 


53. 
poth. zu vergeb. SR u. 
O. 884 a. d. Gichſt. d. Ztg. 


3000-5000 Zloty 


auf ländl. Grundſtück 


Fa zum 60 lier 
= exſahrener et 
Müllers an en 
der mit eleltriſch. Licht⸗[Zeugniſſen wollen ſich 


iſt. melden. Hennig, 
Zakrzewo poczt. Melno, 


pow. Grudzigdz. 
Für meine 2 Knaben, 


Sache vollbracht, du Hund.“ Nachdem Bach die Tat verübt 
hatte, verließ er ſofort das Haus. Im Hausflur wurde noch 
die Mütze des Täters gefunden. Die rohe Tat iſt aus Rache 
begangen worden. Inzwiſchen hat ſich der Täter ſelbſt der 
Polizei geſtellt. —— 
h * Unfall. Bei der Arbeit verunglückt iſt der Hafen. 
arbeiter Georg Rienas, der in der Nacht zum Freitag im 
Hafen beim Ausladen eines Dampfers beſchäftigt war. Da⸗ 
bei wurde er von einem vom Winde umgeriſſenen Lademaſt 
in den Rücken getroffen und mußte mit ſchweren Quetſchun⸗ 
gen in das Städt. Krankenhaus gebracht werden. —— 


400 gahre Luthers Katechismus. 


„Luther hat während ſeiner ganzen Wirkſamkeit die reli⸗ 
giöſe Unterweiſung der Jugend beſonders am Herzen ge⸗ 
legen. Wir wiſſen es aus ſeinen Schriften, in denen er den 
Rat der Städte auffordert, Schulen einzurichten; wir kennen 
ſeine Ermahnungen an die Eltern, die als erſte dazu berufen 
ſind, ihre Kinder zum Glauben anzuhalten. Im Jahre 1528 
war es, als ihm auf ſeinen Viſitationsreiſen die furchtbare 
religiöſe Unwiſſenheit des Volkes und die dadurch hervor⸗ 
gerufene Zuchtloſigkeit und Verwahrloſung deutlich vor 
Augen trat. Seine Schilderung dieſer Zuſtände läßt uns 
mit Sorge fürchten, daß es bald ähnlich werden wird, wo 
die Kinder ohne Leſen und Schreiben und ohne Religions⸗ 
unterricht aufwachſen. 1 3 


Mit ſchwerem Herzen kam Luther nach Wittenberg 
zurück. Aber als Mann der Tat ſann er ſofort auf ſchnelle 
Abhilfe. über die Glaubensartikel, die zehn Gebote und das 
Vaterunſer hatte Luther ſchon als katholiſcher Prieſter in den 
Jahren 1516 und 1517 gepredigt und dieſe Predigtthemen 
auch ſpäter fortgeſetzt, ſodaß allerlei Vorarbeit bereits vor⸗ 
handen war. Mit ſeiner unerreicht volkstümlichen Art und 
gewaltigen ſpachſchöpferiſchen Begabung machte ſich nun der 
gelehrte Doktor, das Kind des Volkes, daran, in kurzen, 
leichtfaßlichen Erklärungen die Hauptſtücke des 
Glaubens zuſammenzufaſſen. Es iſt eigentlich der ſo⸗ 
genannte Große Katechismus, der zuerſt entſtanden 
iſt, und den Luther zur Anleitung für Hausväter und Pfar⸗ 
rer, alſo die Erzieher der Jugend beſtimmt hatte. Aber 
mitten bei der Arbeit kam dem praktiſchen Mann ein anderer 
Gedanke. Auf großen Tafeln, die man, für jedermann 
ſichtbar, an die Wand hängen konnte, ſchrieb er in noch kür⸗ 
zerer und knapperer Form die Hauptſtücke mit ihren Er⸗ 
klärungen nieder und das war der Kleine Katechis⸗ 
mus, der ſeit 400 Jahren ſeine urſprüngliche Form bewahrt 
hat. Dieſe „chriſtliche Haustafel“ war ſo recht eine greifbare 
Mahnung: „Ein jeder lerne ſeine Lektion, ſo wird es wohl 
im Hauſe ſtehn“. Luther hat das Auswendiglernen ſehr hoch 
geſchätzt und hat gewußt, daß der Beſitz des Herzens heraus⸗ 
wächſt aus dem Beſitz des Verſtandes, daß mit dem Gefühl 
allein der Glaube nicht erſchöpft iſt und daß die uralten 
chriſtlichen Erbgüter, die zehn Gebote Gottes und das 
Glaubensbekentnis der Väter eine Macht find, die jeder in 
ſeinem Glaubensleben braucht. 


Am 20. Januar 1529 wird uns zum erſten Male von 
ſolchen Tafeldruckeu, die an der Wand hingen, berichtet, 
Wir, im Zeitalter des Rundfunks und der Zeitung, können 
nur ſtaunen über die ungeheure Schnelligkeit, mit der ſich 
Luthers Schriften verbreiteten. Schon aus dem erſten 
Jahre ſind uns gegen 20 Auflagen bekannt, und noch zu 


Luthers Lebzeiten war der Katechismus in 100 000 Exem⸗ 


UNSERE ERZEUGNISSE 
e tragen dieses 
! ? Qualitätszeichen 


Perl. Gärtner 


engl. mitla? e e Boden 1. Kl., gute Gebäude voll. Invent. elektr. 


laren verpreite. Neben dem Tafeldruck erſchienen auch 
Buchausgaben, die beſonders Lucas Cranach, aber auch 
andere Maler mit künſtleriſchem Schmuck verſahen. Oft ge⸗ 
ſchah das in ſo großer Eile, daß man ſich auch mit nicht ganz 
gut gelungenen Drucken zufrieden gab. Die Hauptſache war 
ja, daß das Buch bald unter das Volk kam und ſeinen Se⸗ 
gen in Häuſern und Herzen austeilte. 


Von jener Zeit ab hat der Kleine Katechismus ſeinen 
Ehrenplatz im evaugeliſchen Hauſe behalten. Wohl hat es 
Zeiten gegeben, ſogar bald nach Luthers Tode, wo die Ge⸗ 
lehrten ſeinen Wert beſtritten und ihm oft genug ſeinen Platz 
im Schulunterricht rauben wollten. Im Jahre 1829 hat ſich 
kaum jemand an das Jubiläum des Katechismus erinnert. 
Aber trotzdem er zeitweiſe verſchüttet war, iſt er dem evau⸗ 
geliſchen Volke ein Freund und Erzieher geworden und iſt 
neben der Bibel und dem Geſangbuch das evangeliſche Haus⸗ 
buch geblieben. 


Den Evangeliſchen in Polen, den glaubens⸗ 
ſtarken Bürgern, Bauern und Hauländern galt er als das 
wertvollſte Beſitztum. Aus Katechismus und Bibel wurden 
die Kinder nicht nur im Religionsunterricht unterwieſen, 
ſondern er blieb ihr einziges Leſebuch auch im deutſchen 
Unterricht. Die Chriſtenlehre, zu der auch die konſirmierte 
Jugend ſich einſtellen mußte, befeitiate immer von neuem den 
Glaubensbeſitz, und bis ins hohe Alter haben unſere Väter 
die fünf Hauptſtücke Wort für Wort auswendig gewußt. 
In mancherlei Trübſal, Leibes und der Seele ſind ihnen 
dieſe kraftvollen Worte, die fie, wie Luther es immer wollte, 
gebetet haben, Stärkung und Troſt geweſen. 


Es tut uns heute wieder not, zum Katechismus zu 
greifen. Auch heute ſoll er Kindern und Alten Lebensbeſitz 
werden, an den ſie ſich halten können. Wird er in der Schule 
nicht gelehrt, ſo darf das Haus, vor allen Dingen die Mutter, 
12 nicht verſäumen, ihrem Kinde dieſes Vätererbe anzuver⸗ 
rauen. 


Kein Buch der Reformation, keine von Luthers gewalti⸗ 


gen ſtreitbaren Schriften, auch kaum eines feiner Glaubens⸗ 


güter hat ſolch eine Lebenskraft und Zeitloſigkeit wie der 
Katechismus. Er iſt und bleibt die geſchriebene Grundlage 
des evangeliſchen Glaubens, das Buch, das dem Kinde ver- 
ſtändlich iſt und über dem der erfahrene und gelehrte Mann 
in harter Gedankenarbeit ſinnt und trotz aller Gelehrſamkeit 
niemals darüber hinauswächſt. v3. 


Katechismusfeier. 


Auf Anregung des Evangeliſchen Konſiſtoriums in Po⸗ 
ſen wurde in den Gottesdienſten am Sonntag, dem 20. Ja⸗ 
nuar, des Katechismusjubiläums gedacht. Aber nicht nur 
dieſer eine Tag ſoll dieſem einzigartigen Volksbuch gewid⸗ 
met ſein, ſein unvergänglicher Wert ſoll auch in beſonderen 
Feierſtunden, in Familienabenden und anderen Veranſtal⸗ 
tungen wieder betont werden. 


Ahnliche Anregungen ſind in Deutſchland und auch in 
anderen Ländern, überall dort, wo man Luthers Katechis⸗ 
mus lehrt und lernt, gegeben und aufgenommen worden. 
In Deutſchland beginnt die diesjährige evangeliſche Reichs⸗ 
erziehungswoche vom 20. bis 26. Januar mit dem Kate: 
chismusſonntag; ſie ſoll ganz und gar dem Erziehungswert 
des Katechismus gewidmet ſein. 
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8 Ein proviſoriſches Abkommen zwiſchen Ärzten und der 
Krankenkaſſe der Stadt Bromberg. Wie wir von beſonderer 
Seite erfahren, iſt zwiſchen der Arzteſchaft und der 
Krankenkaſſe der Stadt Bromberg ein Provi⸗ 
ſorium abgeſchloſſen worden, wonach die Krankenkaſſe ſich be⸗ 
reit erklärt hat, die Gebühren direkt an die Arzte 
zu zahlen, jo daß die Kraulenkaſſenmitglieder alſo bei den 
Arzten nicht mehr die Liquidierung zu begleichen haben. — 
Bei den übrigen Kaſſen beſteht jedoch noch weiterhin das 
alte Verhältnis zur Arzteſchaft. 

$ Eine neue Kältewelle hat ihren Einzug gehalten. Wäh⸗ 

rend am geſtrigen Sonntag das Thermometer einige Grad 
Wärme zeigte, konnte man heute morgen 11 Grad Celſius 
unter Null ableſen. Baum und Strauch waren heute mit 
dickem Rauhreif bedeckt und gaben den Anlagen ein male⸗ 
riſches Gepräge. 
VS Ein kleiner Brand brach zieren gegen 7312 Uhr nachts 
in der Konditorei Riedel, Danzigerſtraße 48, aus. Dort 
hatte Fett Feuer gefangen, das aber bald von den Ange⸗ 
ſtellten ſelbſt gelöſcht werden konnte, ſo daß die herbei⸗ 
geeilte Feuerwehr gar nicht einſchreiten brauchte. 

$ Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht 
von Freitag zu Sonnabend in das Konfektionsgeſchäft der 
Firma „Zrödlo“, Danzigerſtraße 13—14, verübt. Den Ein: 
brechern, von denen jede Spur ſehlt, fiel Herrenkonfek⸗ 
tion im Werte von 5000 Zloty in die Hände. — Die 
Einbrüche in Konfektionsgeſchäfte mehren ſich in letzter Zeit 
in auffallender Weiſe. Hoffentlich gelingt es der Polizei, 
in dieſem Falle der Täter habhaft zu werden und die 
Bande, die Bromberg als günſtiges Arbeitsfeld betrachten 
muß, endgültig zu liquidieren. 

Einbrüche. Einbrecher drangen, nachdem fie eine 
Scheibe eingedrückt hatten, in eine Erdgeſchoß⸗Wohnung des 
Hauſes Adolf Kollwitzſtraße 12 ein, wo ſie 10 Pfund Fleiſch 
ſtahlen, die dem Arbeiter Anaſtaſius Ziolkowſki ge⸗ 
hörten. Der Diebſtahl wurde ausgeführt, als der Woh⸗ 
nungsinhaber abweſend war. — Am vergangenen Sonn 
abend drangen unerkannt entkommene Einbrecher mit Hilfe 
von Dietrichen in die Wohnung des Malers Leon 
Adrianüſki, Grenzſtraße 113, ein und ſtahlen einen 
Damenmantel, ein Paar Herrenſchuhe und einen Trauring 
im Geſamtwert von 300 Zloty. — Geſtern nachmittag öff⸗ 
neten Einbrecher mit Nachſchlüſſeln die Wohnung der Frau 
Emilie Derks, Werderſtraße 14/15. Sie entwendeten drei 
Damenuhren, zwei Lorgnons und andere Silberſachen, 
deren Wert noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. 

. Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Trunkenheit und Lärmens. 
* 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 
Schubert⸗Abend im Zivilkaſino am 22, 1., abends 8 Uhr. Nichts 
vermittelt uns deutſches Volkstum, deutſche Kultur beſſer und 
tiefer, als das deutſche Lied, denn es wendet ſich an die deutſche 
Seele und verſetzt ihre ſeinſten Regungen in Schwingung. lind 
unter den Großen, die uns das deutſche Lied geſchenkt haben, 
ſteht Franz Schubert obenan. Mehrere unſerer beſten heimiſchen 
Kräfte haben ſich vereint, uns Schubert nahe zu bringen. Die 
Einzelvorträge, auch Geige⸗ und Klavier⸗, werden durch Chor⸗ 
lieder des Gauverbandes deutſcher Männergeſangvereine ein⸗ 
gerahmt. Die Veranſtaltung foll im beiten Sinne des Wortes 
volkstümlich werden. A 4 (1251 
5 0 f 

* Gnejen (Gniezno), 20. Januar. Am 16. Januar feierte 
der Reutier Emil Jahnke und ſeine Ehefrau Marie, geb. 
Hedtke, wohnhaft in Pyſzezynek, Kreis Gneſen, das Feſt 
der goldenen are Beide Jubilare ſtehen im 
74. Lebensjahr und ſind geiſtig, ſowie körperlich rüſtig. Die 
Einſegnung erfolgte durch Pfarrer Cornelius ⸗Witlowo. 
Kirchenälteſter Soſchinſki⸗Gneſen 
Wünſche der Kirchengemeinde und überreichte ein Diplom 
des Konſiſtoriums, ſowie ein Glückwunſchſchreiben des Herrn 
Generalſuperintendenten D. Blau. 

II Krotoſchin (Krotoſzyn), 20. Januar, Selbſtmord⸗ 
verſuch. Am Donnerstag voriger Woche verſuchte der 
21jährige Wladyſtaw Szlachta feinem Leben durch Gas⸗ 
vergiftung ein Ende zu bereiten. Unter einer Gas⸗ 
lampe ſitzend, mit nach oben gebundenem Kopfe, wurde er 
noch rechtzeitig von ſeinem Brotherrn in der Werkſtätte auf⸗ 
gefunden und konnte noch gerettet werden. Die Beweg⸗ 
gründe zu dieſer Tat ſind in unglücklicher Liebe und 
verſchiedenen Zerwürfniſſen innerhalb der Familie zu ſuchen. 
Zur Zeit befindet ſich der Lebensmüde im ſtädtiſchen Krau⸗ 
kenhauſe und harrt ſeiner Geneſung. Sein Zuſtand iſt nicht 
bedenklich. 

alk. Nakel (Nakto), 20. Januar. Einen frechen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl führten in dieſen Tagen zur Mittags⸗ 
ſtunde drei halbwüchſige Burſchen im Alter von 15 bis 
16 Jahren aus Brückenkopf bei Nakel bei der Witwe Nowak, 
der Beſitzerin eines kleinen Grundſtücks daſelbſt, aus. Die 
Langfinger, die von der Abweſenheit der Witwe Nowak 
Kenntnis hatten, drangen in die verſchloſſene Wohnung ein, 
durchwühlten die Wohnungseinrichtung und nachdem es 
ihnen gelungen war, 130 Zloty zu entdecken, verſchwanden 
fie unter Mitnahme des Geldes. Ihre Freude an dem ge⸗ 
raubten Gut währte jedoch nicht lange, denn der Polizei ge⸗ 
lang es, die Täter ſchon am nächſten Tage a ermitteln. — 
Verunglückt iſt der Mechaniker des hieſigen Gaswerks 
Garſtka. Als er nämlich bei dem Hausbeſitzer Pudli⸗ 
ſzewſki die ſchadhaften Rohre der Gasleitung in Ordnung 
bringen wollte, auß er, um das Rohr ſchneller zum Auf⸗ 
tauen zu bringen, ein wenig Brennſpiritus in das Rohr 


hinein und zündete es an. Im gleichen Augenblick erfolgte 


eine Exploſton, bei der er Verletzungen im Geſicht davon⸗ 
trug. } 

is. Rakwitz (Rakoniewice), 19, Januar, Der hieſigen 
deutſchen Viehverwertungs⸗Genoſſenſchaft 
wurde von der zuſtändigen Eiſenbahndirektion der Lager⸗ 
platz am hieſigen Güterbahnhof gekündigt, ſo daß ſie Lager⸗ 
und Unterkunftsräume auf Privatgrundbeſitz verſchieben 
mußte. — In der letzten Gerichtsſitzung am Donnerstag 
wurden die Arbeiter Anton Borowezak, Joſeph Roſolki und 
Vinzent Napierala aus Ruchveice, welche daſelbſt in der 
Nacht vom 28. zum 29 Oktober v. J. über die Chauſſee einen 
Stacheldraht gezogen hatten und dabei ertappt wurden, zu 
je 30 Geldſtrafe oder 6 Tagen Gefängnis verurteilt. 

fs, Wollſtein (Wolſztyn), 19. Januar. Gemäß der Ver: 
ſtändigung der deutſch⸗polniſchen Behörden wird die Zoll⸗ 
grenze Kiebel-Schwenten mit dem 31. d. M. für den 
Grenzverkehr geſchloſſen und mit dem 1. Februar 
wird die Zollgrenze Obra—-Schwenten der beſſeren 
Wegeverbindung wegen eröffnet. Die Dienſtſtunden ſind 
neu feſtgeſetzt worden für das Winterhalbjahr von 8—12 
und 14—17 Uhr an Wochentagen und auf 8—9,30 und 15,30 
bis 17 Uhr an Sonn: und Feiertagen. Im Sommerhalbjahr, 
beginnend mit dem 1. April, ſind die Dienſtſtunden auf 8—12 
und 14—18 Uhr und für die Sonn⸗ und Feiertage auf die 
Zeit von 8—9,30 und von 16,30—18 Uhr beſtimmt. 

is Wollſtein (Wolſztyn), 19, Januar. Jun der geſtrigen 
Nachmittagsſtunde wurde das 5jährige Kind des Kaufmanns 
Brombor in der Poſener Straße durch das Auto des 
hieſigen Beſitzers Pyſzkowſki überfahren. Es riß 
fich unbedacht von der Hand des führenden Mädchens los 
und lief über den Fahrdamm in das Auto. Das bedauerns⸗ 
werte Kind wurde heute nach Poſen in ärztliche Behandlung 
gebracht. — Die Grippeer krankungen treten hier in 
der Umgegend ziemlich ſtark auf. Beſonders graſſiert die 
Krankheit unter der Schuljugend. Auf eine Woche ge⸗ 
ſchloſſen wurden die Schulen Reklin und Reklinek. 


überbrachte die 


Wer von den | \ 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für Februar⸗März oder 
den Monat Februar noch nicht beſtellt hat, wolle 
| das Abonnement heute noch bei dem zuſtän⸗ 


digen Poſtamt erneuern. 


ff. Zduny, 19. Januar. Brände. Unbekannte Täter 
begoſſen in der vergangenen Mittwochnacht gegen 2 Uhr 
vom Flur aus die Tür zum Uhrmacherladen des Herrn 
Przychwalſki mit Petroleum und ſteckten dieſe darauf in 
Brand. Glücklicherweiſe wurden die erſten auflodernden 
Flammen von Einwohnern noch rechtzeitig bemerkt und das 
raſch um ſich greifende Feuer erſtickt. — Am darauffolgen⸗ 
den Tage, gegen 6 Uhr vormittags, entſtand in der Backſtube 
des Bäckermeiſter Modrzynſki auf dem Kosciuſsko⸗Platze 
ein Feuer, welches die dortſelbſt vorhandenen Mehlvorräte 
ſowie die geſamte Inneneinrichtung verzehrte. Die Urſache 
des Brandes iſt auf fehlerhafte Schornſteinkonſtruktion zu⸗ 
rückzuführen. Nur dem energiſchen Eingreifen der Orts⸗ 
— 6 iſt es zu verdanken, daß der Brand lokaliſiert 
wurde. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 
29 Millionen Handelsbilanz⸗Defizit 


im Dezember 1928. 


Den bisherigen Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Hauptamtes 
in Warſchau zufolge beläuft ſich das Paſfivfaldo der Han⸗ 
delsbilanz im Dezember 1928 auf 29 Millionen 
3toty, die Paſſivität der polniſchen Handelsbilanz im Laufe des 
ganzen Jahres 1928 beträgt alſo 855 Milltonen Zloty. 

Im Monat Dezember wurden eingeführt 379 700 To. im Werte 
von 238,4 Millionen Ztoty, ausgeführt 1555 800 To. im Werte von 
209,1 Millionen Zloty. Im Vergleich zum vorhergehenden Monat 
(November) verringerte ſich die Ausfuhr um 45,9 Millionen, und 
die Einfuhr um 22,7 Millionen Zloty. Das Paſſipfaldo beläuft 
ſich alſo auf 29,2 Millionen Ztoty. 

Im Laufe des ganzen Jahres 1928 wurden insge⸗ 
ſamt ausgeführt 20,4 Millionen Tonnen (im Jahre 1927 waren es 
20,3 Millionen To.) im Werte von zuſammen 2,5 Milliarden Zloty, 
eingeführt 5,1 Millionen To. (1927 — 49 Millionen To.) im Werte 
von 3,3 Milliarden Zloty. Das Paſſivſaldo für 1928 beträgt alfo 
855 Millionen Zloty, 

In den einzelnen Monaten des Jahres 1928 betrug 
das Paffivfaldo der Handelsbilanz (in Millionen Zloty): Januar 
52,8, Februar 72,6, März 163,9, April 81,1, Mai 94,7, Juni 97,7, 
Juli 86,7, Auguſt 62,5, September 68,4, Oktober 38,5, November 
59 Dezember 29,2. 

Den 855 Millionen Defizit des Jahres 1928 ſtehen nur 42 Mil⸗ 

lionen Defizit des 1 1927 gegenüber. 
J Die wieder erhöhte Paſſivität der Dezember⸗- Handelsbilanz iſt 
in erſter Linie auf den vertragsloſen Zuſtand im deutſch⸗polniſchen 
Holshandelsverkehr zurückzuführen. Es iſt anzunehmen, daß ſich 
auch in der Januarbilanz der Stillſtand des Holzhandels in ähn⸗ 
licher Weiſe unangenehm bemerkbar macht, da der Handel infolge 
der Unterzeichnung des neuen Proviſorimus am vergangenen 
Sonnabend ſich erſt Ende des Monats wieder beleben dürfte. Das 
Experiment der Unterbrechung des Holzverkehrs mit Deutſchland 
dürfte der polniſchen Handelsbilanz alſo einen Schaden von etwa 
50 Millionen Zloty zugefügt haben. 


b. Die Getreideankäufe des Staates ſind jetzt wegen Er⸗ 
ſchöpfung der dafür bereitgeſtellten Kredite beendet worden. 
Die aufgeſammelte Reſerve, die zur Regulterung des Brotgetreide⸗ 
marktes im Falle ungenügender Zufuhren dienen ſoll, beläuft ſich 
20 privaten Meldungen auf 52000 To. Roggen und 8000 To. 
Weizen. 

Errichtung einer Kunſtſeidenfabrik in Polen geplaut. In dieſen 
Tagen werden in Warſchau die Vertreter des engliſchen Kunſt⸗ 
ſeidenkonzerns Courtaulds Ltd. erwartet, die mit der polniſchen 
Regierung Verhandlungen über die Errichtung einer neuen Kunſt⸗ 
ſeidenfabrik in Polen führen ſollen. Der Konzern, der einer der 
größten Kunſtſeidenkonzerne der Welt iſt, ſoll die Abſicht der Er⸗ 
. einer Kunſtſeidenfabrik in Polen ſchon ſeit längerer Zeit 

aben. 

b. Die deutſchen und poluiſchen Baumſchulbeſitzer führen durch 
ihre Spitzenorganiſattonen augenblicklich Verhandlungen über Zoll: 
and Verkehrsfragen, Aufteilung der Abſatzmärkte, 
die Grundſätze einer internationalen Produktions⸗ 
ſtandardiſier ung uſw. Eine polniſche Abordnung iſt in 
dieſer Angelegenheit vor einigen Tagen nach Berlin gefahren. 

b. Die Produktion der mechaniſchen Schuhfabrifen in Polen 
reicht bei weitem nicht an die Kapazität der vorhandenen Betriebe, 
die mit jährlich über 3 Millionen Paar Schuhen beziffert wird, 
heran. Im Jahre 1927 wurden nach den ſoeben erſt veröffent⸗ 
lichten amtlichen Daten insgeſamt 1351 709 Paar Schuhe hergeſtellt. 
In Betrieb waren 27 Fabriken, in denen durchſchnittlich 1802 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt wurden. 0 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
1 „Monitor Polſti“ für den 21. Januar auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Zloty am 19. Januar. 1 Ueberweiſung 57,76 
bis 57,91, bar 57.79—57,94. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
42.075—47.275, Kattowitz 47.075 - 47.275, Poſen 47,025—47,225, bar gr. 
46,90—47,30, ürtch: Ueberweiſung 58%, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,27, Newyork: Ueberweiſung 11,25, Bukareſt: 
Ueberweiſung 18 46. Bu dapeſt: bar 64,1064, 40. 

Warſchguer Börſe vom 19. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
ſors —, Spanien —, Holland 356,62, 358,52 — 356,72, Japan — 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43.25 ½½, 43,36 — 43,14 
Newport 8.90. 892 — 8,88, Oslo —, Paris 34,87, 34.96 — 34,78, 
Prag 26,39, 26,45 — 28,33. iga —, Schweiz 171,49, 171,92 — 171.06, 
ER, -, 


N 
Wien 125,28, 125,59 — 124,97, Italien 46,63, 46,80 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmart 


Für drahtloſe Auszah 


19. Januar 18. Januar 
lung in deulſcher Mar] Gun“ Meier | Geld Brief 
Buenos ⸗Aires 1 Pe, 1.770 1.774 1769 1.773 
Kanada. 1 Dollar 4.192 4.200 4.191 4.199 
5.48 % [Japan. .. 1 Yen.] 1.913 1.917 1,913 1.917 
— airo. 1 8 d.] 20.903 | 20,943 | 20897 | 20,937 
— (Konſtantin 1 trk. Pfd. 2.945 2.043 2.039 2.043 
45% [London 1 Pfd. Stern. 20382 | 20.422 | 20.374 | 20.414 
5%1Newyort, 1 Dollar] 4.2920 | 4,2100 | 4.2005 4.2005 
— Riode Janeiro! Milr.] 0.501 8.503 0.501 0.503 
48%, Keen Ad cl. 18846 | 18880 | 10000 | 188.74 
ee ee de , Me | Br 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fr 58, . N 
6%, ar ..100 8 81.46 81.62 91.42 81.58 
7%, Helſingförs 100 ft, M.] 10.572 | 10,591 | 10,566 | 10:586 
3% [Italien . . . 100 Lira A 03 21.998 | 22025 
77, yuaoilavien 100 Din. „7.383 7378 , 7392 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112.07 112.29 
8% [Liſſabon . 100 Elsc. 18.48 18.52 
5.5% [Oslo-⸗Chriſt. 100 Kr. 111,97 112.19 
3.5% [Paris . . . 100 Fre. 16.42 16.46 
5° ag 12432 12.452 
3.5% [Schweig .. 10) Fre. 80 788 | 80, 


5% [Spanien . . 100 Bel. 
4% Stockholm . 100 Kr. 
= 35 Baia 8 1 Se 
5 % chasch 100 J. 
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73.28 73 42 
47. 075 47.275 


Mix-Seife 


die beste, die billigste. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
19. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01¼ Gd., 25,01½ Br. Newyork —.— Gd. —— Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br. Warſchau 57,79 G8. 57,94 Br. Noten: 
London —,— Gd., —.— Br., Berlin —— Gd., —,— Br., News 
vort —— Gd. —— Br., Holland —— Gd., —— Br., War⸗ 
ſchau 57.76 Gd., 57.91 Br. 

Züricher Börſe vom 19. Januar. Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newyork 5,20, London 25,19), Paris 20,33 ½ Wien 73,05, Prag 
15,38 ½¼ Italien 27,21’/,, Belgien 72.27 / Budapeſt 90.38 / Helſingfors 
13,09, Sofia 5.75 ¼ Holland 208,50, Oslo 138,65. Kopenhagen 
138,75, Stockholm 139,05, Spanien 84,95, Buenos Aires 2,36”), 
Tokio 2,36%, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,12'/,, Athen 6,72. Berlin 
123.68. Belgrad 9,12/ Konſtantinopel 2,52%,., Got. codz. 2%. 
Priv.⸗Dist. 4¼ /. Tägl. Geo — '/. 5 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31, do. kl. Scheine 8,84 31, 1 Pfd. Sterling 43.08 SL, 
100 Schweizer Franien 170,80 Zt. 100 franz. Franken 34,73 $L, 
100 deutſche Mark 211,15 31, 100 Danziger Gulden 172,22 Zt. 
tſchech. Krone 26,30 34, öſterr. Schilling 124,78 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 19. Januar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen je Stück: ö5proz Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 10150 G. Tendenz ruhig. — Ind uſtrie⸗ 
aktien: Bank Zw. Sp Zar. 85,00 G. H. Cegielſti 44,00 G. Unia 
175,00 G. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
＋. —Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
19. Januar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 5 

Richtpreiſe: 


Weizen 41.75-42.75 Roggenkleie 25.50 26.50 
Roggen. 33,65 — 34,00 Sommerwide, .. 39.00 — 41.00 
Weizenmehl(65¼) . 59.50 — 63.50 Peluſchken . . 37.00—39.00 
Roggenmehl (65% , —.— Felderbſen 45.00 —48.00 
Roggenmehl (70% . 46.75 Viktoriaerbſen . . 65.00-70.00 
Hafer. . 0.25—31.25 | Folgererbien . . 
Braugerſte . 34.003600 | Gerradella. . . . 47.00-51.00 
Mabigerite. . . „32.00-33.00 | Blaue Lupinen 26.00 
Weizenkleie . „.25—26.25 ' Gelbe Lupinen . . 29.00-31.00 


.. Geiamttendenz: ruhig. Braugerſte in ausgeſuchten Sorten 
über Notiz. 


—.—. Viltoriaerbien 40—46. Kleine Speiſeerbſen 30—35. Futter⸗ 
erbſen 21—23. Beluihien 22—24. Ackerbohnen 21—23. 
26—28. Lupinen, bau 15,80.—16,50. Lupinen, gelb 18,00—18,50. Ser⸗ 
radella, neue 41-46. Rapskuchen 19,90 — 20,30. Leintuchen 25,00 bis 
25.20. Trockenſchnitzel 13,20— 13.60. Soyaſchrot 22.20 — 22,40. Kar⸗ 
toffelflocken 18.50. 19.20. a 

Tendenz für Weizen und Roggen N je Gerſte ruhig, Hafer 
und Mais ſtetig, Weizen⸗ und Roggenmehl ruhig, Weizenkleie u. 
Melaſſe und Noggenkleie ſtetig. 

Berliner Butternotiz vom 19. Januar. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. Fracht u. Gebinde zu Laſt des Käufers. 
Butter: l. Qu. 1.82, II. Qu. 1,73, 111. Qu. 1,57. 

Tendenz: ſtetig. 


Berliner Eiernotiz vom 19. Januar. Ausländiſche Eier: 
Iser Dänen —.—, ITer Dänen —,.—, große 14½ 16, normale 13¼ 
bis 14'/,, tleine u. Schmutzeier 11¼½—12¼ 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 18. Januar. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) { 

Auftrieb: 2686 Rinder (darunter 829 Ochien, 559 Bullen, 1198 
Kühe und Färſen), 1600 Kälber, 1500 Schafe, — Ziegen, 969 2 
Schweine und — n 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Odien: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 55—58, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete 0 5 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 52-54, o junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47—50, d) mäßig gr 
nährte jüngere und gut genährte ältere 38—43. Bullen: a) voll» 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 52—53, b) voll» 
fleiſchige jüngere höchſten Sg 8 5 
jüngere und gut genährte ältere 45-47, d) gering genahrte 40—43. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 42—45, 
b) ſonſtige voll 5 oder ausgem. 28—38, cı fleiſchige 20— 20, 
d) gering genährte 18—19, 1 (Kalbinnen): a) vo 410 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 52—53, b) vollfleiſchige 47 
c) fleiſchige 3845, Freſſer: 34—44. . 

Kälber: a) Doppellender feinjter Maſt — —, b) ſeinſte Maſt⸗ 
78 Wai c) 55 nen ae e 57-73, d) ges 
ringe Maſt⸗ und aute Saugkälber 4555. 

8 chafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
maſt ——, 2, Stallmaſt 62—65, b) mittlere Maſtlämmex, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 55—60, c) fleiſchiges 
Schaſvieh 47—51, 4) gering genährtes Schafvieh 32—40. 

Schweine: a Fettihweine über 3 Itr. Lebendgewicht 75, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 75, o vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 73—76, dı vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 
70—78, e) 120—160 BR. Lebendgew. 66—69, () vollfl. unter 120 Pfd. 
— —, gi Sauen 66-68. — Ziegen: —.—. ' 

Marktverlauf: In allen Gattungen ruhig, ſchwere fette Bullen 


vernachläſſigt. 
Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnotiz vom 19. Januar. Geſchlachtetes 
Geflügel: Hübner, hie. Suppen, / Kg. 1.15— 1.20, 114 ½ Kg. 1 
bis 1,10, Pouleis, / Kg. — bis —; Hähne, alte / Kg. 0,85—0,90; 
Tauben, junge. Stück 1,20—1,40, alte, Stück 0,80—0,%, Italiener 
— bis —; Ganie, junge, 1a. ½ Ng. —.—. 11a, ½ Kg. 0.90 bis 
1.00; Enten, a. /. Kg. 1.151,25. 1a, ½ Kg. 1,00—1,15; Puten, Hähne 
1.10 —1,20, do. Hennen 1.15 —1.25. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 

ans Wie ſe: für Stadt und Land und den übrigen undolitiſchen 

eil: Morian Herte: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Brzygodzkl: Druck und Verlag von A. Dittmann 
® m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Zeiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 18. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 3. 
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lachtwertes 4850, c) mäßig genährte 
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Velmögensſanierungen 


8 

8 jeglicher Induſtrie⸗ und Handelsunter⸗ 
nehmungen. wie auch Interventionen 

8 und Vergleichsabkommen führt ſach⸗ 

8 gemäß. prompt und diskret aus die Byd⸗ 
goſzczer Exvoſitur des D 
eines von 1870 Wien — Lemberg für den 
Bezirk Poſen, Pommerellen wie Meier 

8 Danzig 

8 2 Bydaoszcz,: ulica lagiellofska 65/68. 

8 Tel. 973. Expoſiturleiter Leon May. 

0 


00000000 |ooo0nnon00daa0aaH0 
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Heute früh 2½ Uhr entſchlief ſanft nach schwerem 
Leiden unſer lieber Vater, Großvater, Schwiegervater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Beſitzer 


Auguft Schmidt 


im 68. Lebensjahre. 


Die trauernden Kinder. 
Gogolin, den 19. Januar 1929. 


Dr. W. A. Henstsch-Unistaw 


Neuer, so vorzüglicher Kunst- 
honig, dass man mit Recht 
von Honigbutter sprechen 
kann. 1084 


ie 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23. d. Mts., 
nachm. 2¼ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 888 


Linoleum 
A. O. Jende, Bydgoszcz. 


Teleton 1449 17169 ıdariska 165 


140.3uchtviehauftion | | 


der Danziger Herdbuchgeſellſchaft . B. 


7770 Für die herzliche Teilnahme und 
die vielen Kranzſpenden beim Hin⸗ 
ſcheiden meines lieben Mannes, ins⸗ 


15 a ür am Mittwoch, dem 6. Februar 1929, 
C 5 e Kunsthonig wie 
Grabe ſpreche ich hiermit meinen u Danzig A; E tuat U 0 Honigbutter. 
% in Danzig⸗Lan r 
innigſten Dank 8 Sa 1 J. 9 tu 5 


1241 
Emilie Kühnke. 
Rywaldzik, den 17. Januar 1929. 


Au uftrieb: 535 Tiere und zwar: . ass: er 51 f | empiehlen 


70 ſprungfähige Bullen J Nanpotin.-üniereimt) / Plisner Urg, uel Bene 


i wird bill. u. gründl. ert. 
220 8e ragende end 9 f Spezialausschank: Me 8 


Die Viehpreiſe jind in Danz N niedrig. Chicke und autjigende) yagoszor. Tel. 18—01 
Frühbeeifenſter 


Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von ul: und Klauenſeuche 2 amen⸗Toiletten 
Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, 


8 ’ 
5 Berladungsbüro beſorgt Waggonbeitellung und Verladung. Die w. g. olid. Brei, getertigt 
Dan Ober ip} PLN. Ausfuhr nach Polen iſt "banzigerleits völlig frei. — Kataloge mit Jagiellonska 44, |, Dr, . Behrens 
allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiltung der Tiere | Elent. astentefläms i 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heher, Orudzindz. Ar. 


2 Mittwoch. 8 Ang 1929, | uſw. verſendet koſtenlos 1 — da un = zu verleihen Druga 19, || allerlei Verträge 
Preisliſte gratis. 16665 


Bl) T 3 5 
vorm. 10 Uhr, wird ul. Gdafsks 74 ein 212 Tr. ks. 845 Testamente. Erxbsch. 


Perſonenauto Ban 


pothekenlöschung., 
verkauft. 


Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 

Das Auto kann 1 Stunde vor der Vek⸗ 
teigerung beſichtigt werden. 


Bydgoszcz, den 21. Januar 1929. 
Magistrat Oddzial Egzekucyiny. 


Holz⸗Aultion 


Die beste Auswahl Promenadanr. 3, 50 und 100 p. 5. 


irar pi FI Bolf-Rotomokil 
erstklassiger pianos Free "unten 


u, 8 
Gora bei Zblewo am 23. Januar 1929 . in jeder Preislage Wu pn m Hosam. & Ressier 
Stangen Il. u. II. Kl. u. Straud) bietet die größte PIANOFABRIK e Danzig. u Graudenz. 


im Lokal Darei Pallubinek. 12³³ 


cee ber ea r. . 
Dom. Gora. Achlung! 


| zu gunst edi g en ö U 

B SONMERF EhD zu de ter!! Er 88 ff er. 

* — 44141 a a schlwenhahdiungen, oder, El 1% El tikos 38 zl. leider⸗ 

Tel. 885 und 458 8JDGOSZCZ ul. Sniadeckich 56 eee ſpinde 55 al, Bettitelle 
Jahresprodukfion bis 1500 Pianos 


Wir verkaufen ſtändig waggonweiſe 


teodene, gelunde, tieferne Kloben 


zum Preiſe von 21 20.— ſowie 


trodene, gelume, lleſerne Knüppel 


zum Preiſe von zit 1 
pro Rm. franco Wa gaon Oftromecto. 845 


azad Döbr Ostromecko. 


Holzverſteigerung. 


Am Freitag, dem 25. Janugr 1929, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, findet in dem Gaſthauſe von 
Morezyns i in Swierkocin eine Vers 
ſteigerung von ca. 1000 rm Kiefern⸗ 


Werk vertreter und Lager- [Auf Wunſch . 
halter. m Polen? Beſiter, welche | Wanne. e 
lu. H. Jan Markowski | |;soblen don dem 5 äbr. Ehaiſelongues, Tep« 
Poznafı 420, Tel. 52-48. | Varmnbluthenaſt Bert⸗ piche, Standuhr. Räb⸗ 
bold chdenſelt haben.] maſchinen, mehrere 
FFF denſelben weg. S Solegel Rüden gedere 
Damentleid,,eleg,iaub. ſeiner erſtklaſſig. Ver⸗ betten, Tische, Stühle 
ee era e e, Cira 
8539 4 
Wicheieit, Pomorska42,l gerauf erſelbe ut Schreibtiſche, Schreib⸗ 


wieder angetört. pulte, Matratzen mehr. 
Günstigste Zahlungsweise Langjährige Garantie Rulſch Wagen 


Deckzeit: wochentags Einzelmöbel verkauft 
vormittags 7—9 Ubr billig Otole, Jafna 9, 
und nachm. 1-3 Uhr.] Sinkerhaus ptr. 60 
3 Schmidt, 
1 \ N 5 4 rocza au. 1150 VRR eee 
reelle, fachmännische Bedienung m Schlitten | 
3 : Eee Art, ſtändig! 
ſtangen, ca. 8—10 m lang Reiſer II) ſtatt. Gegr. 1905. 17060 2030 Stüd am Lager, Schubert-Abend 
Der Kaufpreis iſt bei Abgabe des Gebots verkauft billigſt bei b 
in bar zu entrichten. 1290 | gan ‚lach abi am Dienstag. dem 22. Januar, abends 8 Uhr 
orſtverwaltung Bialachowo, 8 W im Zivilkasino, Danzigerstr. 
Boftfad Grudzigdz Nr. 8 Tel. Grudziadz 60g. 1 J. Fojut, | Chor- und Seltene 


\ 3 * 8 Wagenfabrit u. Holz⸗ Hart Was ist Schubert? 
Eicheniloben g | 8 s n bieg., Wiecbort, Bom. Vortrag: F 


Telefon 150 und 830 Gebrauchte Mitwirkende: Geschä zte hiesige Krälte. 
1,25 m lang, pro rm 21.— zit frei Waggon 


j Eintrittskarten in Johne's Buchhandlung zu 
Station Gepölno, Pomorze, verkauft 1125 i Dh ni “a Cleltromoioren 1.— zit und 50 gr al der Abendkasse. 
! Cäcilienverein, tsche Bühne. Deutscher 
eee 88 8 erst 88. Dampfleſſel Frauenbund. 5 Hentsch Gesellschaft für 
8 7. — und „ 3 
114 er mania. esnnaverein Gutenberg. 
D Koks 45 5. alt, evgl., 10000 3 9 vi I Kirchenchor der Pfarrkirche, Liedertafel, 
Nuhholz  Berinufy Sieinkohlen Hütten a Verm. wünſcht Brief. am nn f. Männetgesangverein Kornblume. Männer- 
Dom. Zaleſie, pow. Szubin, verkauft ca. 90 m? Irlketts 
en Eſche, Birle, Erle, Das Holz liegt ; 
dicht an der Chauſſee und Bahnhof Szaradowo ; 
Zaleſie. Verkauf nur Dienstag und Freitag. 


Lager auter ausländischer Fabrikate 


Alleinſtehender 


wechſel mit Fräul, od. ſtändig preiswert lie⸗[turnverein Bromberg E. V. Männerturn- 
Witwe bis 50 Jahren | jerbar 7560 verein Bydgoszez-West E. V. Ortsgruppe 
— Bromberg des Verbandes Deutscher Katho- 

liken. Pädagogischer Verein, Verein 

Einheirat. angenehm.] Danzig. Schäſerei 16. Frithjof. Verein junger Kaufleute, Verein 


* Schlaak i Dahrowski * Se n Er 3 4 585 — | 5 portbrüder. 74 
Wies Bern Heirat Deutsche Bühne Bydgoszrz la. 


wu Saunen: A Bydgoszcz, ulica Bernardynska 8. ente 
en; - Telefon 150 und 830. Voss wünſcht Konditor in 


7 a 98 8 % il d er ee e f f ak Meiſterſtellung, 333.a., (RN 8 1 Einmalig. Doppelgastspiel 


3⸗ Zimmerwohnung m. der 


nur Gdanska ie, . 1 freoegdernser am 


inh. A. Rüdiger. Tel. 120. bi malt: E. Geßler. guterzog. kath. Damen 


Promenada 1. 801 i Dermameds N : 4 
F ir  Vierwaldstädiersee 


Vermittl. von Elt. oder Ri 8 
Lyck, 3 Bernandt d. Jellge Orig. Oberbayrische Bauernbühne 
Donnerstag, 24. Januar 1929 


Spiel-Karten ee e 


in folgenden Preislagen: 1-2 er leer od. Rp ziger a Die drei Dorfneiligen. 


Hutzet die Gelegenheit! 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


verschieden Pelze 


2 l. Küchen⸗ Ferner 
um 20% billiger die Firma 613 21 2,45, 3.95, 4.75, 5.70 ene er Bauernschwank’in 3 Akten von Neal und Ferner, 
; % utz., für ſof. geſucht. „ anziger 
„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2119, Versand dach außerhalb Geil. Of. unter B. 877 enn anftänd, Sriltlic. Freitag, 25. Januar 1929 


abends 8 Uhr: 


Der Ehestre.k. 


Eine lustige Dorfbegebenneit von M. Pohl, 
In den Pausen: 


gegen Voreinsendung des A. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Mädchens, zwecks \pät. 


Betrages und zt 0,20 für 
Heirat. 


Porto und Verpackung. . 10081 
Am liebſt. Einheirat in 


Whist- U. Patience-Karten 8 2 ad er 4 R585 1 ‘r 
unges Mädchen ſucht Bin alt u. im Bes Original = Schrammell - erzett 
A. Dittmann, T. 2 0. P gute Penſion bintrittskaxten zu 6, 5 4. 3, 2 zl in Johne's Buchhandlung ab 


A ſitze von 15000 Zt. Ver⸗⸗ 
\ lub mönen. 5 Su | 1 Nat 1 4 M bekanntgegeben. 
Jagi h mit Familtenanſchluß[ weſches zurückgeſandtſ Montag. Näheres wird ab Montag bekanntizer 1262 
d giellonska 10 Nähe heaterplatz. Off. wird, unter G. 1259 an Die Leitung. 
[unter 5 95 die Ge⸗ die Geſchäftsſt. d. Zeitg. ö 
. nen s Zeitg. erb. erbeten (Selbitinier). 


Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


Tilſiter Bollfettläfe 


gibt ab in jeder Menge. 


Probeſendung. ſowie kleinere Auf⸗ 
träge werd. prompt per Poſt erled. 


Mleczarnia Centralna, Sp. z. per o. 
Torun⸗ Mokre. 


Kino Nowosci 


Mostowa 5. Tel. 3 


In den Hauptrollen die zwei unübertreif- 


, TT — 
les lustigen Mel 

l fene weiches Is Gh lichen Komiker Georg Sıdney und 

die. Erlehniese zweier a on nn 33 m J. Farrel Mc Donald, Ein lustiges 


aris schildert: -Vorspiel:  „Wysoko urodzeni", 


